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Bekanntmachung
des Abkommens über die Errichtung und 
Finanzierung des Instituts für medizinische 

Prüfungsfragen und
der Zusatzerklärung zu diesem Abkommen 

Vom 26. April 1971
D er L and tag  des F re is taa te s  B ayern  h a t m it B e­

schluß vom  30. M ärz 1971 dem  am  14. O ktober 1970 
in M ainz U nterzeichneten A bkom m en über die E r­
rich tung  und  F inanzierung  des In s titu ts  fü r m edizi­
nische P rü fu n g sfrag en  zugestim m t. Das A bkom m en 
und  die ebenfalls am  14. O ktober 1970 in M ainz U n ­
terzeichnete Z u sa tze rk lä rung  w erden  nachstehend 
bekanntgem acht.

D er Tag, an  dem  das A bkom m en gem äß seinem  
A rtike l 14 in  K ra ft tr it t , w ird  im  G esetz- und V er­
o rd n ungsb la tt bekanntgegeben  w erden.
M ünchen, den 26. A pril 1971

Der Bayerische M inisterpräsident
Dr. h. c. G o p p e l

Abkommen
über die Errichtung und Finanzierung des 
Instituts für medizinische Prüfungsfragen

Das L and  B aden-W ürttem berg ,
der F re is ta a t B ayern,
das L and B erlin,
die F re ie  H ansestad t B rem en,
die F reie  und  H an sestad t H am burg,
das L and  H essen,
das L and  N iedersachsen,
das L and N ordrhein -W estfalen ,
das Land R hein land-P fa lz ,
das S aarland  und
das L and  Schlesw ig-H olstein

schließen, vo rbehaltlich  der Z ustim m ung ih re r ge­
setzgebenden K örperschaften , nachstehendes A bkom ­
m en ü b er die E rrich tung  und  F inanzierung  des In ­
s titu ts  fü r m edizinische P rü fungsfragen .

A rtike l 1
(1) Das Land R hein land -P fa lz  e rrich te t das In s ti­

tu t  fü r m edizinische P rü fungsfragen  als rech tsfäh ige 
A n sta lt des ö ffentlichen Rechts m it dem  Sitz in 
M ainz.

(2) Das In s titu t h a t das Recht, B eam ten v erh ä ltn is ­
se zu begründen.

(3) D er fü r  das ärztliche P rü fungsw esen  zu s tän d i­
ge M inister des L andes R hein land -P fa lz  fü h r t die 
R echtsaufsicht über das In s titu t.

A rtike l 2
(1) Das In s titu t s teh t den L an d esp rü fu n g säm tern  

fü r M edizin fü r  folgende A ufgaben zu r V erfügung:
1. E rstellung , fo rtlau fende  B earbe itung  und D ruck 

der G egenstandskataloge, au f die sich die P rü -  
fungsfragen  beziehen,

2. E rste llung  d e r P rü fu n g sfrag en  m it den dazuge­
hörigen A ntw ortm öglichkeiten  und Festlegung, 
welche A n tw ort als zu tre ffend  a n e rk an n t w ird ,

3. D ruck und  V ersendung der P rü fungsfragenbögen  
und  der A ntw ortbögen  an die L an d esp rü fu n g s­
äm ter.

4. A ufste llung  d e r Z eitp läne fü r die einheitlichen  
P rü fungste rm ine ,

5. technische A usw ertung  der A ntw ortbögen  und  
M itte ilung  des A usw ertungsergebnisses u n te r Z u ­
rücksendung  der A ntw ortbögen  an die L an d es­
p rü fungsäm ter.
(2) Das In s titu t le iste t im  R ahm en dieses A bkom ­

m ens en tsprechend  seinen M öglichkeiten einen B ei­
tra g  zu r angew and ten  Forschung au f dem  G ebiete 
d e r M ethodik des P rüfungsw esens. Es u n te rrich te t



148 B ayerisches G esetz- und  V ero rd n u n g sb la tt Nr. 9/1971

die obersten Gesundheitsbehörden der Länder und 
die für das Hochschulwesen zuständigen Minister 
(Senatoren) der Länder laufend über die für Refor­
men des Prüfungswesens relevanten Ergebnisse sei­
ner Arbeit.

A rtikel 3
Die vertragschließenden Länder verpflichten sich, 

daß ihre Landesprüfungsäm ter
1. die vom Institu t aufgestellten G egenstandskata­

loge übernehm en und in geeigneter Form be­
kanntmachen,

2. die vom Institu t aufgestellten Prüfungsfragen 
m it Antwortmöglichkeiten abnehmen und aus­
schließlich stellen sowie die Festlegung der zu­
treffenden A ntw orten anerkennen,

3. einheitliche Prüfungsterm ine nach den vom In ­
stitu t aufgestellten Zeitplänen durchführen,

4. die Antwortbögen vom Institu t technisch ausw er­
ten lassen,

5. die Auswertung ihren Prüfungsentscheidungen 
zugrunde legen.

A rtikel 4
Organe des In stitu ts  sind

1. der V erw altungsrat
2. der Leiter des Instituts.

A rtikel 5
(1) Dem V erw altungsrat gehört je ein V ertreter der 

vertragschließenden Länder an, der von dem für das 
ärztliche Prüfungsw esen zuständigen M inister (Se­
nator) bestim m t wird. Je  einen weiteren V ertre­
ter benennen der F inanzm inister und der Minister 
für U nterricht und K ultus des Landes Rheinland- 
Pfalz. F ür jedes Mitglied des Verw altungsrates wird 
ein V ertreter von dem zuständigen M inister (Sena­
tor) bestimmt.

(2) Jedes der vertragschließenden Länder hat eine 
Stimme. Der V erw altungsrat faßt seine Beschlüsse 
mit der M ehrheit seiner Stimmen, soweit in diesem 
Abkommen nichts anderes vorgesehen ist.

(3) Der V erw altungsrat w ählt auf die Dauer von 
zwei Jah ren  aus seiner M itte den Vorsitzenden und 
dessen S tellvertreter. W iederwahl ist zulässig.

(4) Der V erw altungsrat tr itt  mindestens einmal im 
Jah r zu einer ordentlichen Sitzung zusammen. Auf 
Antrag eines V ertreters der vertragschließenden 
Länder muß er zu einer außerordentlichen Sitzung 
innerhalb von sechs Wochen zusammen treten. Der 
Vorsitzende beruft unter Übersendung der Tages­
ordnung die Sitzungen ein und leitet sie.

(5) Der V erw altungsrat gibt sich eine Geschäfts­
ordnung.

A rtikel 6
(1) Der V erw altungsrat entscheidet in allen grund­

sätzlichen Angelegenheiten; er bestim m t die Richt­
linien der Tätigkeit des Instituts und überwacht die 
Geschäftsführung. Er ist insbesondere zuständig für
1. den Erlaß von Satzungen, allgemeinen D ienstan­

weisungen und Richtlinien für die Geschäftsver­
teilung,

2. die Feststellung und Änderung des H aushaltspla­
nes einschließlich des Stellenplanes,

3. die allgemeinen Anweisungen über die Ausfüh­
rung des Haushaltsplans,

4. die Berufung des Leiters des Instituts und die Re­
gelung seiner Vertretung,

5. die Beschlußfassung über die Zeitpläne für die 
einheitlichen Prüfungsterm ine,

6. die allgemeine Organisation der Sachverständi- 
gen-Kommissionen sowie die Aufstellung von

Richtlinien über die Berufung und Vergütung 
ih rer Mitglieder,

7. die Beschlußfassung über Verpflichtungsgeschäfte 
im W erte von m ehr als 30 000.— DM.
(2) Beschlüsse nach Absatz 1 Nr. 2 w erden vom 

V erw altungsrat m it der M ehrheit von zwei D ritteln 
seiner Stimmen gefaßt.

(3) Der V erw altungsrat ist die oberste D ienstbe­
hörde für die Beam ten des Instituts. Soweit die Vor­
schriften des Landesbeamtengesetzes des Landes 
Rheinland-Pfalz dies zulassen, kann er Befugnisse 
in Einzelpersonalangelegenheiten auf den Leiter des 
Institu ts übertragen. Der V erw altungsrat ernennt 
die Beamten, soweit er die Ausübung dieser Befug­
nis nicht dem Leiter des Institu ts überträgt. E r ist 
D ienstbehörde des Leiters des Instituts.

A rtikel 7
(1) Der Leiter des Institu ts fü h rt die Am tsbe­

zeichnung D irektor des Institu ts fü r medizinische 
Prüfungsfragen. Er w ird von dem V erw altungsrat 
m it der M ehrheit von zwei D ritteln  seiner Stimmen 
berufen und zum Beamten auf Zeit für eine A m ts­
zeit von sechs Jah ren  ernannt. Seine W iederwahl ist 
zulässig.

(2) Der Leiter des Institu ts führt die laufenden Ge­
schäfte und v e rtr itt das Institu t gerichtlich und 
außergerichtlich. Er vollzieht die Beschlüsse des 
V erw altungsrats. Im  Rahmen der Richtlinien des 
V erw altungsrats regelt er die Geschäftsverteilung 
und ist verantw ortlich für den ordnungsgemäßen 
Geschäftsablauf.

(3) Der Leiter des Institu ts nim m t an den S itzun­
gen des V erw altungsrats m it beratender Stimme 
teil. E r hat den V erw altungsrat von allen wichtigen 
Angelegenheiten zu unterrichten und ist verpflich­
tet, dem V erw altungsrat und seinem Vorsitzenden 
Auskunft zu erteilen. Er unterstü tzt den Vorsitzen­
den des V erw altungsrats bei der Vorbereitung der 
Sitzungen.

(4) Der Leiter des Instituts richtet nach Maßgabe 
der vom V erw altungsrat gemäß A rtikel 6 Abs. 1 Nr. 
6 erlassenen Regelungen Sachverständigen-Kom m is- 
sionen ein und beruft deren Mitglieder. Vor A uf­
nahm e ih rer Tätigkeit hat der Leiter des Instituts 
die Mitglieder der Sachverständigen-Kom missionen 
auf Geheim haltung zu verpflichten. Er ha t die A r­
beit der Sachverständigen-Kom missionen zu leiten, 
zu koordinieren und über die erarbeiteten Vorschlä­
ge zu entscheiden.

(5) Im übrigen werden die Stellung des Leiters des 
Instituts, seine Aufgaben und die Befugnis, in Eil- 
fällen vorläufige M aßnahmen anstelle des V erw al­
tungsrats zu treffen, durch Dienstanweisung geregelt.

A rtikel 8
(1) Zur Erstellung der Aufgaben gemäß Artikel 2 

Abs. 1 Nrn. 1 und 2 bedient sich das Institu t der 
Sachverständigen-Kommissionen.

(2) Die allgemeine Organisation der Sachverstän­
digen-Kommissionen sowie die Aufstellung von 
Richtlinien über die Berufung und Vergütung ihrer 
Mitglieder w ird durch Satzung geregelt.

A rtikel 9
Die vertragschließenden Länder verpflichten sich, 

alle erforderlichen M aßnahmen zu treffen, um die 
Geheim haltung der Prüfungsfragen m it den dazu­
gehörigen Antwortmöglichkeiten zu sichern.

A rtikel 10
(1) Die Beamten des Institu ts sind m ittelbare Lan­

desbeamte des Landes Rheinland-Pfalz.
(2) Die A rbeitsverhältnisse der Angestellten und 

A rbeiter sind nach den für Angestellte und Arbeiter 
des Landes R heinland-Pfalz geltenden Bestim m un­
gen zu regeln.
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A rtik e l 11
(1) D er anderw eitig  n ich t gedeckte F inanzbedarf 

fü r die E in rich tung  und  U n te rh a ltu n g  des In s titu ts  
w ird  zw ischen den L än d ern  au fgeteilt. Die F e s t­
setzung des h ie rfü r no tw end igen  B etrages bed arf 
der Z ustim m ung von zwei D ritte ln  der F inanzm i­
n is ter (-Senatoren) d e r vertrag sch ließenden  L änder.

(2) Z w ei D ritte l des F inanzbedarfs  w erden  nach 
dem  V erhä ltn is d e r S teuere innahm en , ein  D ritte l 
nach dem  V erhältn is der B evö lkerungszah l d e r L än ­
der aufgebrach t. Als S teu ere in n ah m en  gelten  die im 
L änderfinanzausg leich  zug runde  gelegten  S teu e re in ­
nahm en d e r  L änder. Die S teu ere in n ah m en  erhöhen  
oder v e rm in d ern  sich um  die B eträge, w elche die 
L änder im  R ahm en des L änderfinanzausg leichs von 
anderen  L än d ern  e rh a lten  oder an  an d ere  L än d er 
ab führen . M aßgebend sind  d ie S teuere innahm en  und 
die vom  S ta tis tischen  B undesam t fü r  den 30. Ju n i 
fes tgestellte  B evölkerungszahl des dem  R echnungs­
ja h r  zw ei J a h re  vo rhergehenden  R echnungsjahres.

(3) Die B eträge  w erden  im  L aufe  eines jeden  H aus­
h a lts jah re s  in zw ei T eilbe trägen  zum  1. J a n u a r  und 
zum  1. J u l i  nach den  A nsätzen  des H aushaltsp lanes 
fällig. Ü b er- und  M inderzah lungen  gegenüber dem  
sich nach d e r Jah resrech n u n g  ergebenden  F in an z­
bedarf w erden  bei dem  ers ten  T eilbe trag  des ü b e r­
nächsten  H a u sh a lts jah re s  ausgeglichen. Den B eteilig ­
ten  w ird  e in  Beleg gem äß d e r H aush a ltso rd n u n g  des 
L andes R h e in lan d -P fa lz  ü b ersand t.

(4) Die G ru n d au ss ta ttu n g  fü r  das In s titu t s te llt das 
L and  R h ein lan d -P fa lz  unen tgeltlich  zu r V erfügung. 
Sow eit E in rich tungs- und A usrüstungsgegenstände 
e rfo rderlich  w erden , gehören  sie zum  F inanzbedarf 
des In s titu ts . Die A usgaben fü r  G runderw erb , B au ­
m aßnahm en  und  R ep a ra tu ren  m it A usschluß der 
S ch ö n h eitsrep a ra tu ren  trä g t das L and R hein land- 
Pfalz. F ü r  d ie N utzung  von G rundstücken  und  G e­
bäuden  is t an  das L and  R hein lan d -P fa lz  eine N u t­
zungsentschädigung zu zahlen, die eine angem essene 
K ap ita lverz in sung  nicht übersch re ite t.

A rtik e l 12
(1) Das In s titu t ist in se iner H ausha ltsw irtschaft 

selbständig , sow eit dieses A bkom m en nichts ande­
res bestim m t.

(2) Die H au sh a ltsw irtsch a ft r ich te t sich nach den 
in R h e in lan d -P fa lz  geltenden  haushaltsrech tlichen  
V orschriften . D er H au sh a lt is t nach den G ru n d sä t­
zen d e r S parsam k e it und  der W irtschaftlichkeit au f­
zustellen  u n d  auszuführen .

(3) Die H au sh a lts- und  W irtscha fts füh rung  u n te r­
liegt d e r P rü fu n g  des R echnungshofes R hein land- 
Pfalz. D ie P rü fu n g sb erich te  sind dem  L eite r des 
In s titu ts , dem  V orsitzenden  des V erw altungsra ts , 
den fü r das ärztliche P rü fungsw esen  zuständigen 
M inistern  (Senatoren) u n d  den F inanzm in istern  
(-Senatoren) der L änder zuzuleiten.

A rtik e l 13
(1) D ieses A bkom m en gilt fü r  unbestim m te Zeit. 

Es kann  von jedem  vertragsch ließenden  L and  durch 
schriftliche E rk lä ru n g  gegenüber den üb rigen  v e r ­
tragsch ließenden  L än d ern  zum  Schluß des K alen ­
d e rjah re s  m it F ris t von  einem  J a h r  gekünd ig t w e r­
den, e rs tm als  zum  31. D ezem ber 1979.

(2) Das künd igende L and  b le ib t verpflich tet, zu 
dem  F in an zb ed a rf des In s titu ts  solange und  inso ­
w eit be izu tragen , als d e r F in an zb ed a rf infolge sei­
ner B eteiligung  erfo rderlich  gew orden ist. E ine A us­
e inanderse tzung  ü b er das dem  In s titu t d ienende 
V erm ögen findet n ich t s ta tt.

(3) Is t das A bkom m en von m ehr als zwei D ritte ln  
der vertrag sch ließenden  L än d er gekünd ig t w orden, 
so ist das In s titu t aufzulösen. Das L and  R h ein land -

P falz  fü h r t die A bw icklung durch. Die vertrag sch lie ­
ßenden  L änder sind verpflich tet, dem  L and  R hein ­
lan d -P fa lz  alle  durch die A bw icklung en tstehenden  
K osten an te ilig  zu e rs ta tten , sow eit das V erm ögen 
des In s titu ts  zu r A bdeckung nicht ausreicht. Nach 
d e r A bw icklung verb le ibendes V erm ögen w ird  a n ­
teilig  u n te r die vertragsch ließenden  L änder au fge­
te ilt, sow eit nichts anderes v e re in b a rt w ird . M aß­
gebend fü r  die E rrechnung  d e r A nteile  is t das V er­
hä ltn is  der F inanz ie rungsbe iträge  nach A rtike l 11 im 
D urchschnitt d e r le tz ten  fü n f Ja h re  vo r dem  Ende 
des A bkom m ens.

(4) Die B ediensteten , die n icht durch K ündigung 
en tlassen  w erden  können, sind  nach M öglichkeit von 
den L ändern  in geeignete V erw altungsbereiche zu 
übernehm en. Die V orschriften  des L andes R hein ­
lan d -P fa lz  ü b e r d ie R echtsstellung d e r  B eam ten und 
V ersorgungsem pfänger bei d e r  A uflösung oder 
U m bildung von B ehörden oder K örperschaften  des 
öffentlichen Rechts b leiben un b erü h rt.

A rtik e l 14
(1) D ieses A bkom m en t r i t t  nach Z ustim m ung der 

verfassungsm äßig  zuständ igen  O rgane am  ersten  
Tage des M onats in K raft, d er dem  M onat folgt, in 
dem  die le tz te  der von den vertragsch ließenden  
L än d ern  ausgefertig ten  R atifik a tio n su rk u n d en  bei 
der S taa tskanzle i des L andes R hein land -P fa lz  h in ­
te rleg t w ird .

(2) Sind bis zum  1. J a n u a r  1971 nicht alle  R a tifi­
ka tio n su rk u n d en  h in te rleg t, so t r i t t  in  diesem  Z eit­
p u n k t dieses A bkom m en u n te r  den L ändern  in 
K raft, deren  R atifik a tio n su rk u n d en  bere its  h in te r­
legt sind. S ind bis zum  1. J a n u a r  1971 w eniger als 
sechs R atifik a tio n su rk u n d en  h in te rleg t, so t r i t t  d ie ­
ses A bkom m en u n te r den L ändern , deren  R a tifik a ­
tionsu rkunden  bere its  h in te rleg t sind, e rs t in dem 
Z eitpunk t in K raft, in dem  die sechste R a tifika tions­
u rk u n d e  h in te rleg t w ird.

(3) F ü r  jedes Land, dessen R atifika tionsu rkunde  
bis zu dem  nach A bsatz 2 m aßgebenden  Z eitpunk t 
n ich t h in te rleg t ist, w ird  d e r B e itr itt zu diesem  A b­
kom m en in dem  Z eitp u n k t w irksam , in dem  seine 
R atifika tionsu rkunde  h in te rleg t w ird . D ie V erpflich­
tungen  gem äß A rtike l 11 des A bkom m ens tre ten  je ­
doch zum  1. J a n u a r  des B e itr itts jah re s  ein. B ezüg­
lich der Investitionskosten  erfo lg t die Festsetzung 
des A nteils ohne R ücksicht au f ein  spä te res W irk ­
sam w erden  des B eitritts , es sei denn, die R a tifik a ­
tionsu rkunde  w ird  e rs t nach dem  1. J a n u a r  1976 
h in terleg t.

M ainz, den 14. O k tober 1970

F ür das L and B aden -W ürttem berg :
Dr. F ilb inger

F ü r den F re is ta a t B ayern :
H eubl

F ü r das L and  B erlin :
K laus Schütz

F ü r die F re ie  H an sestad t B rem en:
Koschnick

F ü r  die F re ie  und  H an sestad t H am burg:
Dr. W eichm ann 

F ü r das L and  H essen:
O ssw ald

F ü r das L and  N iedersachsen:
K u rt Partzsch

F ü r das L and  N ordrhein -W estfa len :
H einz K ühn

F ü r das L and  R hein land -P fa lz :
Dr. K ohl

F ü r das S aarlan d :
D r. Roeder

F ü r das L and  Schlesw ig-H olstein :
Dr. L em ke
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Zusatzerklärung
zum Abkommen über die Errichtung und 

Finanzierung des Instituts für medizinische 
Prüfungsfragen vom 14. Oktober 1970

D ie vertragsch ließenden  L än d er stim m en darin  
übere in , dem  In s titu t fü r m edizinische P rü fu n g sfra ­
gen auch A ufgaben fü r  die P rü fu n g  in  anderen  B e­
ru fe n  des G esundheitsw esens zu ü b ertragen , sobald 
d iese P rü fu n g en  nach Ä nderung  der rechtlichen B e­
stim m ungen  bundeseinheitlich  du rchgeführt w erden  
m üssen.

M ainz, den  14. O ktober 1970

F ü r das L and  B aden-W ürttem berg :
Dr. F ilb inger

F ü r den F re is ta a t B ayern :
H eubl

F ü r das L and  B erlin :
K laus Schütz

F ü r die F re ie  H ansestad t B rem en: 
K oschnick

F ü r  die F re ie  u n d  H ansestad t H am burg : 
Dr. W eichm ann

F ü r  das L and  H essen:
O ssw ald

F ü r das L and  N iedersachsen:
K u rt Partzsch

F ü r das L and  N ordrhein -W estfa len :
H einz K ühn

F ü r das L and  R hein land -P fa lz :
D r. K ohl

F ü r das S aarland :
Dr. R oeder

F ü r das L and  Schlesw ig-H olstein:
Dr. L em ke

Verordnung
zur Ausführung des Gaststättengesetzes 

(Gaststättenverordnung — GastV —)
Vom 23. April 1971

A uf G rund  von § 4 Abs. 3, §§ 14, 18 Abs. 1, § 21 
A bs. 2, § 26 Abs. 1 und  § 30 des G asts tä ttengesetzes 
vom  5. M ai 1970 (BGBl. I S. 465, ber. S. 1298) e rläß t 
die B ayerische S taa tsreg ie rung  folgende V ero rd ­
n ung :

Erster Abschnitt
Z u s t ä n d i g k e i t  u n d  V e r f a h r e n

§ 1
Sachliche Z uständ igkeit

(1) Die A usfüh rung  des G asts tä ttengesetzes und  
d e r  au f se iner G rund lage  ergangenen  R echtsverord­
n u n g en  obliegt den K reisverw altungsbehörden , so­
w e it im  folgenden nichts anderes bestim m t ist.

(2) A nzeigen nach § 15 d ieser V erordnung  sind bei 
d en  G em einden zu e rs ta tten .

(3) F ü r die A nordnung  a llgem einer A usnahm en 
von  d e r S perrze it nach § 18 d ieser V erordnung sind 
d as S taa tsm in is te riu m  des In n e rn  und  die G em ein­
den  zuständig .

(4) F ü r  die Festse tzung  von A usnahm en fü r die 
S p errze it fü r einzelne B etriebe nach § 19 d ieser 
V ero rdnung  sind die G em einden, in  unaufsch iebba­
ren  Fällen  auch die u n te rs ten  örtlich  zuständigen 
Polize id ienstste llen  zuständig.

(5) Die Ü berw achungsbefugnisse  nach § 22 des 
G asts tä ttengesetzes stehen  im  Z usam m enhang  m it 
der S p errze it auch den  örtlichen Polize id ienstste llen  
zu.

§2
ö rtlic h e  Z uständ igkeit

(1) ö r t lic h  zuständig  ist die B ehörde, in  deren  B e­
zirk  die B e trieb ss tä tte  liegt.

(2) W erden  G e trän k e  oder zubere ite te  Speisen  an 
F ah rg äs te  verab re ich t oder F ah rg äs te  beherberg t, 
so is t bei Schiffen d ie B ehörde des H eim athafens zu­
ständ ig , bei zulassungspflichtigen K ra ftfah rzeu g en  
die fü r  den  Sitz d e r Z ulassungsstelle  zuständ ige  B e­
hörde.

(3) F ü r  die N achschau nach § 22 Abs. 2 des G ast­
stä ttengesetzes is t auch die B ehörde zuständig , in  
deren  B ezirk  sich geschäftliche U n terlagen  befinden.

§3
V erfah ren

(1) D er A n trag  au f E rte ilung  e iner E rlaubn is  nach 
§ 2 Abs. 1 des G asts tä ttengesetzes, e in e r S te llv e r tre ­
tu n g serlau b n is  nach § 9 des G asts tä ttengesetzes, e i­
ner vorläufigen E rlaubn is  nach § 11 Abs. 1 des 
G asts tä ttengesetzes, e in e r vo rläu figen  S te llv e rtre ­
tu n g serlau b n is  nach § 11 Abs. 2 des G asts tä tten g e­
setzes oder e iner G esta ttung  nach § 12 Abs. 1 oder 2 
des G asts tä ttengesetzes is t schriftlich einzureichen. 
D er A n trag s te lle r h a t die A ngaben zu m achen und  
die U n terlagen  beizubringen, die fü r die B earbeitung  
und  B eu rte ilung  des A n trags von B edeu tung  sein 
können.

(2) Bei dem  A n trag  au f E rte ilung  e iner E rlaubn is  
oder G esta ttu n g  sind insbesondere erfo rderlich  A n­
gaben un d  U n terlagen  über
1. die Person  des A n trag s te lle rs  und  seines E hega t­

ten
2. die B e trieb sa rt
3. die zum  B etrieb  des G ew erbes einschließlich d e r 

zum  A u fen th a lt der B eschäftig ten  bestim m ten  
R äum e.

Die E rlaubn isbehörde  k an n  B auvorlagen  nach A rt. 
86 Abs. 2 der B ayerischen B auordnung  und  den zu 
se iner A usfüh rung  ergangenen  V orschriften  v e r­
langen.

(3) Bei dem  A n trag  au f E rte ilung  e iner S te llv e r­
tre tu n g se rlau b n is  sind A ngaben ü b er die Person  des 
A n trag s te lle rs  und  des S te llv e rtre te rs  zu machen.

(4) Die E ntscheidung ü b er den A n trag  und  Z usa­
gen au f E rlaß  eines sta ttgebenden  Bescheides b e ­
d ü rfen  der Schriftfo rm . D asselbe g ilt fü r die V er­
kü rzung  oder A ufhebung  der S perrze it nach § 19 
d ieser V erordnung.

Zweiter Abschnitt
M i n d e s t a n f o r d e r u n g e n  

a n  d i e  R ä u m e  
§ 4

A nw endung  d e r B ayerischen B auordnung 
F ü r die zum  B etrieb  des G ew erbes und  zum  A uf­

en th a lt d e r B eschäftig ten  bestim m ten  R äum e gelten  
die A nforderungen  der A rt. 1 b is 70 d e r B ayerischen 
B auo rdnung  und  der zu ih re r A usführung  e rlasse­
nen  R echtsvorschriften , sow eit im  folgenden keine 
w eitergehenden  A nforderungen  gestellt w erden.

§5
Zugang

Die dem  B etrieb  des G ew erbes d ienenden  R äum e 
m üssen leicht zugänglich sein und  die o rdnungsm ä­
ßige Ü berw achung durch die h ie rm it b eau ftrag ten  
Personen  erm öglichen.
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§ 6
Schank- und Speisewirtschaften

(1) Schankräum e dürfen nicht in Räumen einge­
richtet werden, die zugleich als Wohn- oder Schlaf­
räum e dienen. Schankräume und W ohnungen m üs­
sen getrennt zugänglich sein. Im Fluchtweg liegende 
Türen müssen in Fluchtrichtung aufschlagen.

(2) Die Grundfläche mindestens eines Schankrau­
mes darf nicht kleiner als 25 qm sein; fü r weitere 
Schankräum e genügt eine Grundfläche von 15 qm. 
Schankräum e müssen eine lichte Höhe von m inde­
stens 2,80 m haben. Die für eine ausreichende Lüf­
tung erforderlichen Anlagen müssen vorhanden sein.

(3) Schankräum e und andere dem gemeinsamen 
A ufenthalt der Gäste dienende Räume müssen 
übersichtlich sein.

(4) Die Vorschriften der Absätze 1 bis 3 gelten für 
Speisewirtschaften entsprechend.

(5) Die Fußböden von K ühlräum en sind wasser­
dicht und gleitsicher herzurichten. Die Türen m üs­
sen von innen ohne Schlüssel geöffnet werden kön­
nen.

§7
Beherbergungsbetriebe

(1) Die Schlafräum e fü r die Gäste dürfen nicht 
innerhalb der Wohnung des Gewerbetreibenden 
oder D ritter liegen. Jeder Schlafraum muß einen ei­
genen Zugang vom F lu r aus haben. Die Zugangstü­
ren müssen durch Nummern oder Symbole gekenn­
zeichnet und von innen und außen abschließbar sein.

(2) Einbettzim m er müssen mindestens 8 qm, Zwei­
bettzim m er mindestens 12 qm groß sein; N ebenräu­
me (insbesondere Bäder, Aborte) werden nicht an ­
gerechnet. § 6 Abs. 2 Satz 3 dieser Verordnung ist 
anzuwenden.

(3) Schlafräume, die nach dem Inhalt der Er­
laubnis auch w ährend der kalten Jahreszeit belegt 
w erden können, müssen heizbar sein. In jedem 
Schlafraum  oder in Verbindung m it ih r muß eine 
anderen Gästen nicht zugängliche, ausreichende 
W aschgelegenheit m it fließendem W asser vorhanden 
sein.

(3) In jedem Geschoß von B eherbergungsbetrie­
ben, in dem Schlafräume für Gäste liegen, m üssen 
vorhanden sein:
1. bis zu 10 Betten 1 Spülabort;
2. über 10 bis zu 20 Betten 2 Spülaborte;
3. bei m ehr als 20 Betten Spülaborte und U rinale

nach Festsetzung im Einzelfall.
Soweit Schlafräume eine eigene Abortanlage haben, 
werden die Betten in diesen Räumen nicht m itge­
rechnet.

(4) F ür die im Betrieb Beschäftigten müssen leicht 
erreichbare Abortanlagen vorhanden sein. D er Weg 
der in der Küche Beschäftigten zu den A bortanlagen 
darf nicht durch Schankräume oder durchs Freie 
führen. Im übrigen richten sich die A nforderungen 
an die Abortanlagen, unbeschadet der Absätze 5 bis 
7, nach den betrieblichen Verhältnissen, insbesonde­
re nach Zahl und Geschlecht der Personen, deren  
regelmäßige Beschäftigung in dem Betrieb zu e r ­
w arten ist.

(5) Abortanlagen für Frauen und M änner und 
Spülaborte nach Absatz 3 Nr. 2 müssen durch durch­
gehende Wände voneinander getrennt sein. Jede 
Abortanlage muß einen lüftbaren und beleuchtbaren 
Vorraum  m it Waschbecken, Seife oder Seifenspender 
und gesundheitlich einwandfreien H andtrocknungs­
einrichtungen haben; dies gilt auch m it A usnahm e 
des Vorraumes in den Fällen des Absatzes 3 Nr. 2. 
Handtrocknungseinrichtungen und Seife dürfen  
nicht ausschließlich gegen Entgelt, Gem einschafts­
handtücher dürfen nicht bereitgestellt werden. Die 
Wände der Abortanlagen sind bis zur Höhe von 1,5 
m m it einem wasserfesten, glatten Belag oder A n­
strich zu versehen. Die Fußböden müssen gleitsicher 
und leicht zu reinigen sein.

(6) Aborte und Urinale müssen W asserspülung 
haben. Die Türen zu den Spülaborten müssen von 
innen verschließbar sein. Die nach Absätzen 2 bis 4 
notwendigen Aborte dürfen nicht durch M ünzauto­
m aten oder ähnliche Einrichtungen versperrt oder 
nur gegen Entgelt zugänglich sein.

(7) Urinale müssen einen w asserundurchlässigen 
Fußboden mit einem Ablauf haben. Die S tandbreite 
von Becken darf 0,6 m nicht unterschreiten.

§9
Küchen

§8
Abortanlagen

(1) Die A bortanlagen fü r die Gäste müssen leicht 
erreichbar, gekennzeichnet und von anderen A bort­
anlagen getrennt sein.

(2) In Schank- oder Speisewirtschaften müssen 
vorhanden sein:

Schank-/ 
Speiseraum ­

fläche, qm

Spülaborte 

M änner Frauen

Urinale 
Becken 

oder Rinne
Stück lfd. m

bis 50 1 1 2 2

über 50—100 1 2 3 2

100—150 2 2 3 2,5

150—200 2 3 4 3

» 200—250 2 3 5 3,5
, , 250—350 3 4 6 4

350 Festsetzung im Einzelfall.

(1) G aststätten müssen Küchen haben, wenn dies 
nach der A rt des Betriebes erforderlich ist. Die 
Größe der Küche bestim m t sich nach den betrieb li­
chen Verhältnissen; Kochküchen müssen m indestens 
15 qm Grundfläche haben. Die lichte Höhe der K ü­
chenräume muß m indestens 2,80 m betragen.

(2) Der Fußboden muß gleitsicher, w asserundurch­
lässig, fugendicht und leicht zu reinigen sein. Die 
Wände sind bis zur Höhe von 2 m  m it einem glatten, 
waschfesten und hellen, jedoch nicht roten Belag 
oder entsprechenden Anstrich auf dichtem P u tz  zu 
versehen. An Fenstern, die geöffnet werden können, 
und an Luftöffnungen müssen Vorrichtungen gegen 
das E indringen von Insekten vorhanden sein.

(3) Die Küche muß an eine W asserleitung ange­
schlossen sein, mindestens eine W asserzapfstelle, 
eine besondere Handwaschgelegenheit und einen 
Schmutzwasserausguß haben. In der Küche oder in 
einem unm ittelbar anschließenden, gut lü ftbaren  
Raum ist eine ausreichende Spülanlage einzurichten.

(4) Die Küche muß einen nach außen lüftbaren , 
ausreichend großen Nebenraum oder E inbauschrank 
zur Aufbewahrung von Lebensm itteln sowie eine 
demselben Zweck dienende, ausreichend große 
Kühleinrichtung haben. Für den Nebenraum  gilt 
Absatz 2.
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(5) § 6 Abs. 2 Satz 3 d ieser V erordnung is t anzu­
w enden. Is t nach den betrieb lichen  V erhältn issen  die 
B eschäftigung von A rbe itnehm ern  in der K üche zu 
erw arten , so m uß die L üftung  zugfrei sein. Die E n t­
lü ftung  m uß ü b er Dach erfolgen, w enn  dies zum 
Schutz der G äste, d e r B ew ohner des B e trieb sg rund ­
stücks oder der N achbargrundstücke oder der A ll­
gem einheit gegen erhebliche G eruchsbelästigungen 
erforderlich  ist.

§ 10
A rbeitnehm erräum e

(1) Die Z ahl d e r S ch lafräum e fü r die A rbe itneh ­
m er m uß so bem essen sein, daß eine ausreichende 
und  nach G eschlechtern g e tren n te  U n terb ringung  
möglich ist. Die S ch lafräum e dü rfen  n icht in u n m it­
te lb a re r N ähe von Schank- oder Speiseräum en lie ­
gen und  m üssen auch von den S chlafräum en oder 
sonstigen A u fen th a ltsräu m en  d e r G äste ge tren n t 
sein. Jed e r S ch lafraum  m uß einen eigenen Zugang 
vom F lu r aus haben ; die Z ugangstü ren  m üssen von 
innen und  außen  absch ließbar sein. Im  übrigen  gilt 
§ 7 Abs. 2 und  3 d ieser V erordnung  entsprechend.

(2) In  den dem  B etrieb  des G ew erbes d ienenden 
R äum en m uß P la tz  fü r die nötigen  S itzgelegenheiten  
der A rbe itnehm er v o rhanden  sein. A u fen th a lts räu ­
me fü r die A rb e itnehm er m üssen v o rhanden  sein, 
sow eit dies nach den betrieb lichen  V erhältn issen  e r ­
forderlich  ist, um  G efahren  fü r die G esundheit zu 
verhü ten .

§11
A bw eichungen

Von der E rfü llung  e inzelner d e r in den §§ 4 bis 10 
d ieser V ero rdnung  gestellten  M indestan fo rderungen  
kann  abgew ichen w erden , sow eit die A bw eichung 
m it den  in  § 4 Abs. 1 Nr. 2 des G aststä ttengesetzes 
geschützten B elangen v e re in b a r ist,
1. bei B etrieben

a) die vo r dem  In k ra fttre te n  dieser V erordnung  
befug t e rrich te t w orden  sind und  in dem  se it­
herigen  U m fang w e ite rg e fü h rt w erden  sollen;

b) deren  U m fang durch die B e trieb sa rt oder die 
A rt der zugelassenen G e tränke  oder zubere ite ­
ten  Speisen b esch ränk t is t;

c) in Schiffen und  K ra ftfah rzeugen , in denen 
F ah rg äs te  b ew irte t oder beh erb e rg t w erden ;

2. w enn G ründe des allgem einen W ohls die A b­
w eichung erfo rd ern  oder die E inha ltung  der V or­
schrift im  E inzelfall zu e iner unbilligen H ärte
füh ren  w ürde.

D ritte r  A bschnitt
S t r a u ß w i r t s c h a f t e n

§12
E rlau b n isfre ih e it

(1) D er A usschank von se lbsterzeugtem  W ein b e ­
d a rf  fü r die D auer von v ie r zusam m enhängenden  
M onaten oder in zwei zusam m enhängenden  Z e itab ­
schnitten  von insgesam t v ie r M onaten im  J a h r  k e i­
n e r E rlaubn is (S traußw irtschaft).

(2) W er W ein gew erbsm äßig  in  den V erkehr 
b ring t, d a rf  daneben  nich t eine S trau ß w irtsch a ft b e ­
tre iben .

(3) Personen , die in  einem  gem einsam en H aushalt 
leben, dü rfen  insgesam t n u r v ie r M onate im Ja h r  
eine S trau ß w irtsch a ft un te rha lten .

§ 13
R äum liche V oraussetzungen

(1) D er A usschank is t n u r in R äum en zulässig, die 
am  O rt des W einbaubetriebs gelegen sind.

(2) D er A usschank d a rf  n icht in R äum en s ta t t f in ­
den, die eigens zu diesem  Zweck angem iete t sind. In  
besonderen  H ärte fä llen  können  h iervon  A usnahm en  
zugelassen w erden .

(3) E ine S trau ß w irtsch a ft d a rf  n icht m it e iner a n ­
deren  Schank- oder Speisew irtschaft oder m it e inem  
B eherbergungsbe trieb  v e rb u n d en  w erden.

(4) In  e in e r S trau ß w irtsch a ft dü rfen  n icht m eh r 
als 40 S itzp lätze v o rhanden  sein.

(5) D er B etrieb  e iner S trau ß w irtsch a ft k an n  u n ­
te rsag t un d  seine F o rtse tzung  v e rh in d e rt w erd en , 
w enn die V orausse tzungen  des § 4 Abs. 1 N r. 2 oder 
3 des G asts tä ttengesetzes vorliegen.

§ 14
V erabreichen  von Speisen, N eben leistungen

(1) In  e in e r S trau ß w irtsch a ft d ü rfen  n u r  k a lte  
und  einfach zubere ite te  w arm e Speisen v e rab re ich t 
w erden.

(2) § 7 Abs. 2 Nr. 2 des G asts tä ttengesetzes findet 
keine A nw endung au f die A bgabe von F laschenbier, 
von alkoho lfre ien  G etränken , d ie d e r S tra u ß w irt in  
seinem  B etrieb  n ich t verab re ich t, und  von S ü ß w a ­
ren.

§ 15
Anzeige

W er eine S trau ß w irtsch a ft be tre iben  will, h a t  dies 
m indestens zwei W ochen vor B eginn des B etriebes 
anzuzeigen und  dabei m itzu te ilen
1. den Z eitraum , w äh ren d  dessen d e r A usschank  

s ta ttf in d en  soll,
2. h insichtlich des zum  A usschank vo rgesehenen  

W eines O rt und  Lage, aus denen  die zur H e rs te l­
lung des W eines verw en d eten  T rauben  stam m en , 
sow ie den O rt, an  dem  die T rauben  g e k e lte r t 
w orden  sind  u n d  der W ein ausgebau t w orden  ist,

3. die zum  B etrieb  der S trau ß w irtsch a ft b estim m ten  
Räum e.

V ierter A bschnitt
S p e r r z e i t  

§ 16
A llgem eine S perrze it

(1) Die S p errze it fü r Schank- und  S pe isew irtschaf­
ten  sow ie fü r ö ffentliche V ergnügungsstä tten  b e ­
g in n t um  1 U hr und  en d e t um  6 U hr.

(2) In der N acht zum  1. J a n u a r  is t die S p e rrz e it 
aufgehoben.

§17
S perrze it fü r  bestim m te B e trieb sarten

F ü r den B etrieb  d e r S chank- oder S p e isew irt­
schaften  oder e iner ö ffentlichen V ergnügungsstä tte  
in  Schiffen und  K ra ftfah rzeu g en  gilt keine S p e r r ­
zeit, w enn  sich d e r B etrieb  auf die F ah rg äs te  b e ­
schränkt.

§18
A llgem eine A usnahm en

Bei V orliegen eines öffentlichen B edürfn isses oder 
besonderer ö rtlicher V erhältn isse  kann  die S p e rrze it 
durch V erordnung verlän g ert, v e rk ü rz t oder au fg e ­
hoben w erden.

§19
A usnahm e fü r einzelne B etriebe

Bei V orliegen eines öffentlichen B edürfn isses oder 
besonderer ö rtlicher V erhältn isse  kann  fü r e inze lne  
B etriebe  der B eginn der S p errze it b is höchstens 19
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U hr v o rv e rleg t und das Ende der S perrze it bis 8 U hr 
h inausgeschoben oder die S perrze it befris te t und 
w id erru flich  v e rk ü rz t oder aufgehoben w erden, ln  
den Fällen  d e r V erkürzung  oder A ufhebung  der 
S perrze it können  jed erze it A uflagen e rte ilt w erden.

Fünfter Abschnitt
B e s c h ä f t i g t e  P e r s o n e n  

§20
Anzeigepflicht, E rlaubn is

(1) Sow eit dies zu r A u frech te rha ltung  der S ittlich ­
ke it oder zum  Schutze d e r G äste  erfo rderlich  ist, 
k an n  d e r  G ew erbetre ibende verpflichtet w erden, 
ü b e r die in  seinem  B etrieb  beschäftig ten  Personen 
in n e rh a lb  e in e r Woche nach B eginn der B eschäfti­
gung  A nzeige zu e rs ta tten . In der Anzeige sind V or- 
und  Z unam e — bei F rau en  auch M ädchennam e — 
G eb u rtsd a tu m  und G ebu rtso rt, d er le tz te  A ufen t­
h a ltso rt un d  die vo rhergehende B eschäftigungsstelle 
d e r beschäftig ten  P ersonen  sowie der B eginn der 
B eschäftigung  anzugeben.

(2) U n te r d e r gleichen V oraussetzung kann  die Be­
schäftigung  von P ersonen  fü r einzelne B etriebe von 
e in e r E rlau b n is  abhäng ig  gem acht w erden.

Sechster Abschnitt
S o n d e r r e g e l u n g

§21
E rlau b n isfre ie r  B etrieb  nach § 26 G astG

(1) S ow eit der A usschank se lb sterzeug ter G e trä n ­
ke nach § 26 Abs. 1 Satz  1 des G asts tä ttengesetzes 
k e in e r E rlau b n is  bedarf, kann  der B etrieb  u n te rsag t 
und  se ine  F o rtse tzung  v e rh in d e rt w erden , w enn die 
V orausse tzungen  des § 4 Abs. 1 Nr. 2 oder 3 des 
G asts tä tten g ese tzes  vorliegen. § 7 Abs. 2 Nr. 2 des 
G asts tä tten g ese tzes  findet keine A nw endung  auf die 
A bgabe von  nicht selbsterzeug tem  Flaschenbier, von 
a lkoho lfre ien  G etränken , die d e r S chankw irt nicht 
in seinem  B etrieb  verab re ich t, und von Süßw aren .

(2) S ow eit der A bsatz  se lbsterzeugten  W eines nach 
§ 26 Abs. 1 Satz 1 des G asts tä ttengesetzes keiner 
E rlau b n is  bedarf, d a rf  der A usschank des W eines 
n u r  in n e rh a lb  von v ie r zusam m enhängenden  M ona­
ten  o d e r in zwei zusam m enhängenden  Z eitab ­
schn itten  von insgesam t v ie r M onaten im  J a h r  e r ­
folgen. N eben  A bsatz 1 finden  die V orschriften  der 
§ 12 A bs. 3, § 13 Abs. 1, Abs. 2 Satz 1, Abs. 3 und  4 
und  § 15 d ieser V ero rdnung  en tsprechende A nw en­
dung. A uf A n trag  können  B efreiungen  von den 
V erp flich tungen  nach § 13 Abs. 1 bis 4 d ieser V er­
o rd n u n g  e r te il t  w erden , w enn  dies dem  örtlichen 
P ierkom m en  en tsp rich t und die E in h a ltu n g  der V or­
sch rift im  E inzelfall zu e iner unbilligen  H ärte  fü h ­
ren  w ürde .

Siebenter Abschnitt
O r d n u n g s w i d r i g k e i t e n ,

S c h l u ß v o r s c h r i f t e n
§22

O rdnungsw id rigkeiten
O rdn u n g sw id rig  nach § 28 Abs. 1 Nr. 12 des G ast­

stä tten g ese tzes  h an d e lt, w er vorsätzlich  oder fa h r ­
lässig
1. e ine S trau ß w irtsch a ft oder einen B etrieb  nach 

§ 21 A bs. 1 be tre ib t, obw ohl ihm  dies nach § 13 
Abs. 5 oder nach § 21 Abs. 1 Satz 1 d ieser V er­
o rd n u n g  u n te rsag t w orden  ist,

2. ü b e r d en  in § 14 Abs. 2 oder § 21 Abs. 1 Satz  2 
d ieser V ero rdnung  e rlau b ten  U m fang h inaus W a­
ren  abgibt,

3. en tgegen  § 15 d ieser V ero rdnung  oder e iner auf 
G rund  des § 20 Abs. 1 d ieser V erordnung  b eg rü n ­

deten  V erpflichtung die Anzeige nicht, nicht rich ­
tig, nicht vo llständig  oder n icht rechtzeitig  e r ­
sta tte t,

4. e iner A uflage nach § 19 Satz 2 d ieser V erordnung 
nicht, n icht vo llständig  oder n icht rechtzeitig  
nachkom m t,

5. P ersonen  ohne die auf G rund  e iner V erpflichtung 
nach § 20 Abs. 2 d ieser V erordnung erforderliche 
E rlaubn is beschäftigt,

6. den V orschriften  des § 21 Abs. 2 Satz 1 oder 2 d ie ­
ser V erordnung zuw iderhandelt.

§23
In k ra fttre te n

(1) § 18 der V erordnung  t r i t t  am  1. Mai 1971 in 
K raft.

(2) Die übrigen  V orschriften  d ieser V erordnung  
tre te n  am  9. Mai 1971 in K ra ft; gleichzeitig tre ten  
au ß er K ra ft
1. die L andesvero rdnung  über die S perrstu n d e  in 

der Fassung vom  31. Ju li 1957 (GVB1. S. 187, ber. 
S. 211), zu letzt geändert durch G esetz vom  31. Ju li 
1970 (GVB1. S. 345) sow ie alle b isher au f G rund  
des S perrstunden rech ts  erlassenen  R echtsvor­
schriften,

2. die b isher von den R egierungen oder K re isver­
w altungsbehörden  erlassenen  G ast- und  Schank­
raum ordnungen  im Sinne des § 10 Abs. 3 der B e­
kann tm achung  zum  Vollzug des G asts tä tten g e­
setzes vom 15. S ep tem ber 1931 (BayBS IV S. 54).
(3) Die B efugnis zur A ufhebung  und zum  W iderruf 

fo rtge ltender V erw altungsak te  geht auf die n u n ­
m ehr zuständ igen  S tellen  über.
M ünchen, den 23. A pril 1971

Der Bayerische Ministerpräsident 
In  V ertre tung  

Dr. O tto S c h  e d 1
S te llv e rtre te r  des M in isterp räsiden ten  

und  S taa tsm in iste r der F inanzen

Verordnung
zur Änderung der Verordnung über den Ver­
treter des öffentlichen Interesses bei den 

Gerichten der Verwaltungsgerichtsbarkeit 
Vom 23. April 1971

A uf G rund  des § 36 Abs. 1 der V erw altungsge­
rich tso rdnung  (VwGO) vom  21. J a n u a r  1960 (BGBl. 
I S. 17) e rläß t die B ayerische S taa tsreg ie rung  fol­
gende V erordnung:

§ 1
Die V erordnung ü b er den V ertre te r des ö ffen t­

lichen In teresses bei den G erichten  d e r V erw altungs­
gerich tsba rke it vom  23. M ärz 1960 (GVB1. S. 31) w ird  
w ie fo lg t geändert:
In § 4 w ird  fo lgender A bsatz 3 angefügt:

„(3) In V erfah ren  vor den  K am m ern  fü r D iszi- 
p linarsachen  und  vor den D isz ip linarsenaten  w irk t 
der V ertre te r  des öffentlichen In teresses n icht 
m it.“

§ 2
Diese V erordnung t r i t t  am  1. Mai 1971 in K raft. 

M ünchen, den 23. A pril 1971
Der Bayerische M inisterpräsident 

In  V ertre tung  
Dr. O tto S c h  e d 1

S te llv e rtre te r  des M in isterp räsiden ten  
und S taa tsm in is te r der F inanzen
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Verordnung
zur Änderung der Verordnung über die Auf­
teilung des Gemeindeanteils an der Einkom­
mensteuer und die Abführung der Gewerbe­

steuerumlage 
Vom 27. April 1971

A uf G rund  des § 2 des Gesetzes zur N euordnung 
der G em eindefinanzen (G em eindefinanzreform gesetz) 
vom 8. S ep tem ber 1969 (BGBl. I S. 1587) e rläß t die 
B ayerische S taa tsreg ie ru n g  folgende V erordnung:

§1
Die in der A nlage zu § 1 der V erordnung über die 

A ufteilung  des G em eindeanteils an der E inkom m en­

steu er und  die A bführung  der G ew erbesteuerum lage 
(BayAVOGFRG) vom  11. M ärz 1970 (GVB1. S. 21) fe s t­
gesetzten  Schlüsselzahlen  w erden  nach M aßgabe der 
d ieser V ero rdnung  als B estand te il beigefügten  A n­
lage geändert.

§2
Diese V ero rdnung  tr i t t  m it W irkung vom 1. J a n u a r  

1971 in K raft.

M ünchen, den 27. A pril 1971

Der Bayerische M inisterpräsident
Dr. h. c. G o p p e 1

Anlage zu § 1

Geänderte Schlüsselzahlen für die Aufteilung des Gem eindeanteils an der Einkommensteuer
— Gebietsstand: 1. Januar 1971 —

I. G em einden, bei denen  sich der B estand oder das G ebiet geän d ert hat.

G e m e in d e ­
n u m m e r

G e m e in d e n a m e S ch lü sse lzah l G e m e in d e ­
n u m m e r

G e m e in d e n a m e S ch lü sse lzah l

O b e r b a y e r n L a n d k re is  T ra u n s te in
L a n d k re is  A ichach 153126 H och b erg 0,0000320
131135 H o llen b ach 0.0000657 153157 T ro s tb e rg , St. 0,0008600
131157 P ö ttm e s , M. 0,0002215 153162 V ög ling 0,0000244
131163 S c h iitb e rg 0,0000493 L a n d k re is  W a sse rb u rg  a. In n
L a n d k re is  A ltö ttin g 154117 B a b e n sh a m 0,0000493
132148 T ü ß lin g , M. 0,0001486 154162 S c h o n ste tt 0,0000374

L a n d k re is  B ad  A ib lin g N i e d e r b a y e r n
133114 B ru ck m ü h l. M. 0.0007059
133130 V agen 0,0001486 L a n d k re is  B ogen

231112 A scha 0,0000335
L a n d k re is  F re is in g 231125 H aib ach 0,0000418
139126 G a m m e lsd o rf 0,0000446 231126 H ase lb ach 0,0000354
139129 G ro ß n ö b ach 0,0000823 231138 N ie d e rw in k lin g 0,0000481
139151 M a u e rn 0,0000551 231148 S ch w arzaeh , M. 0,0001026
139179 Z o llin g 0,0001261 231153 W ie se n fe id e n 0,0000425

L a n d k re is  In g o ls ta d t L a n d k re is  D e g g e n d o rf

142132 M anch ing 0,0006195 232123 G ra t te r s d o r f 0,0000344
232126 H e n g e rsb e rg , M. 0.0002226

L a n d k re is  L a n d sb e rg  a. L ech L a n d k re is  D in g o lf in g
143142 P e n z in g 0,0002165 233125 M e n g k o fen 0,0000995
143147 P r i t t r ic h in g 0,0000880

L a n d k re is  E g g e n fe ld e n
L a n d k re is  M iesbach 234116 F a lk e n b e rg 0,0000381
145118 H a r tp e n n in g 0,0001014 234171 W u rm a n n sq u ic k , M. 0.0000851
145120 H o lzk irch en , M. 0,0006289

L a n d k re is  G ra fe n a u
L a n d k re is  M ü h ld o rf  a. In n 235133 S ch ö n b erg , M. 0,0001467
146148 P o llin g 0,0001162
146158 T a u fk irc h e n 0,0000417 L a n d k re is  G rie sb a c h  i. R o tta l

236117 H a a rb a c h 0,0000635
L a n d k re is  P fa ffe n h o fe n  a. d. Ilm 236140 T e tte n w e is 0,0000848
148145 J e tz e n d o rf 0,0000817
148159 P ö rn b a c h 0,0000672 L a n d k re is  K ö tz tin g

148162 R e ic h e rtsh a u se n 0,0000950 238140 N e u k irc h e n  b. H l. B lu t, M. 0,0001335
148165 R o h rb ach 0,0001117 238143 R im b ach 0,0000489

238147 T h e n rie d 0.0000154
L a n d k re is  R o sen h e im
149154 R im s tin g 0,0001562 L a n d k re is  L a n d sh u t

240112 A ltd o rf 0.0002721
L a n d k re is  S c h ro b e n h a u se n 240120 E ch in g 0,0000770
151139 S ch ro b e n h a u se n , St. 0,0010175 240143 N ied e ra ich b ach 0,0000626
151147 W eilach 0,0000313 240170 W ö rth  a. d. I sa r 0,0000611
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G e m e in d e ­
n u m m e r

G e m e in d e n a m e S ch lü sse lzah l

L a n d k re is  P fa r rk irc h e n
244118 E rin g 0,0001179
244140 S im b ach  a. In n , St. 0,0006608
244144 T r if te rn , M. 0,0001285
244151 W itt ib re u t 0,0000524

L a n d k re is  V ilsh o fen
250130 H o fk irch e n , M. 0,0000794

L a n d k re is  W egscheid
251111 B re ite n b e rg 0,0000386

L a n d k re is  W o lfs te in
252120 G ra in e t 0,0000506
252141 P e r le s re u t ,  M. 0,0000563
252148 N e u re ic h e n a u 0,0000699
252153 W a ld k irc h e n , M. 0,0002962

O b e r p f a l z

K re is f re ie  S ta d t
313000 R e g e n sb u rg 0,0161050

L a n d k re is  A m b erg
331124 G ä rm e rsd o r f 0,0002396
331132 H irsch au , S t. 0,0003839
331137 K ö fe rin g 0,0002601
331148 R ied en , M. 0,0001112

L a n d k re is  B u rg le n g e n fe ld
333137 N aab eck 0,0000249

L a n d k re is  N ab b u rg
337112 A ltfa l te r 0,0000248
337120 G la u b e n d o rf 0,0000073
337124 H o h e n tre sw itz 0,0000098

L a n d k re is  N e u m a rk t i. d. O P f.
338157 P y rb a u m , M. 0,0002098

L a n d k re is  P a r sb e rg
342145 L a a b e r , M. 0,0001385
342161 P a rsb e rg , S t. 0,0002494

L a n d k re is  R e g e n sb u rg
343118 B re n n b e rg 0,0000306
343120 B u b a ch  a. F o rs t 0,0000189
343166 K a r ls te in 0,0000288
343186 O b e ris lin g 0,0000411
343188 O b e r tra u b lin g 0,0002586
343204 R e tte n b a c h 0,0000387
343215 S te in sb e rg 0,0000703
343228 W olfsegg 0,0000518

L a n d k re is  R o d in g
345122 F a lk e n s te in , M. 0,0001106
L a n d k re is  T irs c h e n re u th
347160 W e rn e rs re u th 0,0000216
347163 W o n d reb 0,0000293

L a n d k re is  V o h e n s tra u ß
348121 G eo rg e n b e rg 0,0000792
348133 M oosbach, M. 0,0000568

O b e r f r a n k e n

L a n d k re is  B a y re u th
432116 B a d  B e rn e c k  i. F i., S t. 0,0004019

L a n d k re is  C o b u rg
433112 A h o rn 0,0001763
433147 G ru b  a. F o rs t 0,0002392

G e m e in d e ­
n u m m e r

G e m e in d e n a m e S ch lü sse lzah l

433148 H a a rb rü c k e n 0,0000507
433207 S o n n e fe ld 0,0003339
433226 W e id h a u se n  b. C oburg 0,0002777

L a n d k re is  E b e rm a n n s ta d t
434122 E b e rm a n n s ta d t ,  St. 0,0002569
434130 H e il ig e n s ta d t  i. O F r., M. 0,0000939
434167 W aisch en fe ld , S t. 0,0000660
434175 W onsees, M. 0,0000195

L a n d k re is  K rc n a c h
438175 R o th e n k irc h e n , M. 0,0000833

L a n d k re is  L ic h te n fe ls
440113 B uch a. F o rs t 0,0000531
440153 S chney 0,0002636

L a n d k re is  M ü n c h b erg
441141 Z ell, M. 0,0001618

L a n d k re is  N a ila
442111 B a d  S teh en , M. 0,0002397

L a n d k re is  S ta f fe ls te in
446150 S c h w a b th a l 0,0000664
446152 S eß lach , S t. 0,0000645
446166 W itz m a n n sb e rg 0,0000157

M i t t e l f r a n k e n

K re is f re ie  S tä d te
511000 A nsbach 0,0041497
517000 S chw abach 0,0030155

L a n d k re is  D in k e lsb ü h l
532120 D in k e lsb ü h l, S t. 0,0008787
532122 D ü rrw a n g e n , M. 0,0001164
532145 M ö n c h sro th 0,0000606
532156 Schopfloch, M. 0,0001753
532168 W eiltin g en , M. 0,0000428
532169 W ilb u rg s te t te n 0,0000766

L a n d k re is  E ic h s tä tt
533126 D o lln s te in , M. 0,0001047
533141 H itz h o fe n 0,0000380
533147 K ip fe n b e rg , M. 0,0001582
533154 M ö rn sh e im , M. 0,0000865
533171 S ch ern fe ld 0,0000931
533182 W ellh e im , M. 0,0000892

L a n d k re is  F e u c h tw a n g e n
535113 A rb e rg , M. 0,0000656
535116 B ech h o fen , M. 0,0002301

L a n d k re is  F ü r th
536129 O b erasb a ch 0,0012084

L a n d k re is  G u n z e n h a u se n
537143 M e rk e n d o rf , S t. 0,0000718

L a n d k re is  H e rsb ru c k
538134 K irc h e n s itte n b a c h 0,0000565

L a n d k re is  H ilp o lts te in
539139 H ilp o lts te in , St. 0,0004770

L a n d k re is  N e u s ta d t a. d. A isch
541127 D iespeck 0,0001807
541136 E m sk irc h en , M. 0,0002221
541166 N e u s ta d t  a. d. A isch, St. 0,0009910
541193 W ilh e rm sd o rf , M. 0,0002867
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G e m e in d e -  G e m e in d e n a m e  S ch lü sse lzah l
n u m m e r

(noch Mittelfranken)
L a n d k re is  N ü rn b e rg
542141 S te in  b. N ü rn b e rg  0,0008447

L a n d k re is  S chw abach
545154 W a lp e rsd o rf  0,0000758

U n t e r f r a n k e n  
L a n d k re is  B ad  B rü c k e n a u
635134 W ild flecken  0,0002040

L a n d k re is  G e m ü n d e n  a . M a in
637116 G e m ü n d e n  a . M a in  0,0004674

L a n d k re is  G e ro lz h o fe n
638137 G e ro lz h o fe n , S t. 0,0005331
638152 M ich e lau  i. S te ig e rw a ld  0,0000199
638159 O b ersch w arza ch , M. 0,0000321
638169 R ü g sh o fe n  0,0000069

L a n d k re is  H a m m e lb u rg
639121 H a m m e lb u rg , S t. 0,0006891
639127 O b e resc h en b ach  0,0000405

L a n d k re is  M ilte n b e rg
648125 M ilte n b e rg , S t. 0,0009659

S c h w a b e n  
L a n d k re is  A u g sb u rg  
731146 H o rg a u

L a n d k re is  D illin g e n  a. d. D o n au  
732180 W eis in g en

L a n d k re is  D o n a u w ö r th
733123 D o n a u m ü n s te r
733124 D o n a u w ö r th , S t.
733178 Z irg e sh e im
733179 Z u su m -R e ttin g e n

L a n d k re is  G ü n z b u rg  
736138 Ic h e n h a u se n , S t.
736147 L e ip h e im , S t.
736159 R e tte n b a c h
736170 U n te rk n ö r in g e n
736175 W e tte n h a u se n

L a n d k re is  I l le r t is s e n  
737138 O b e n h a u se n

L a n d k re is  N e u b u rg  a. d. D o nau  
744144 K a r lsh u ld
744184 U n te rm a x fe ld

L a n d k re is  N eu -U lm  
745131 H o lzh e im
745133 I l le rb e rg
745139 N e rs in g e n
745152 S e n d e n , M.
745162 W e iß e n h o rn , S t.

0,0000801

0,0000555

0,0000424
0,0013345
0,0000406
0,0000078

0,0004231
0,0005446
0,0000756
0,0000622
0,0000439

0,0000398

0,0001439
0,0000461

0,0000844
0,0001110
0,0002300
0,0008745
0,0007275

II. Gemeinden, bei denen sich der Bestand oder das 
Gebiet und gleichzeitig der Gemeindename ge­
ändert hat.

G e m e in d e -  G e m e in d e n a m e  S ch lü sse lzah l
n u m m e r  b is h e r  n u n m e h r

O b e r b a y e r n  

L a n d k re is  F re is in g
139134 H e m h a u se n  A b en s  0,0000178

G e m e in d e -  G e m e in d e n a m e  S ch lü sse lzah l
n u m m e r  b ish e r  n u n m e h r

N i e d e r b a y e r n  

L a n d k re is  L a n d a u  a. d. I s a r
239132 N ie d e rh ö c k in g  H öck ing  0,0000387

L a n d k re is  L a n d s h u t
240144 N ie d e rk a m  K u m h a u s e n  0,0001124

L a n d k re is  V ilsh o fe n
250131 Ig lb ach  W o lfach au  0,0001516

O b e r p f a l z  
L a n d k re is  N a b b u rg
337117 D ü rn s r ic h t  F e n s te rb a c h  0,0000567

O b e r f r a n k e n  
L a n d k re is  C o b u rg
433127 D ö rfles  b. C o b u rg  D ö rfl.-E sb ach  0,0002826
433136 F o rn b a c h  F ro s c h g ru n d  0,0000827
433197 R o th e n h o f  R ö d e n ta l 0,0009819
433219 U n te rw a su n g e n  W asu n g  0,0000667

L a n d k re is  E b e rm a n n s ta d t
434148 O b e rw e ile rsb a c h  W e ile rsb a c h  0,0000799

S c h w a b e n
L a n d k re is  D illin g e n  a. d. D o n au
732113 A lte n b e rg  S y rg e n s te in  0,0001414

III. Gemeinden, die infolge von Zusammenlegungen, 
Eingliederungen oder Auflösungen weggefallen 
sind.

G e m e in d e -  G e m e in d e n a m e  S ch lü sse lzah l
n u m m e r

O b e r b a y e r n
L a n d k re is  A ichach
131116 A lle n b e rg 0,0000000
131119 A u fh a u se n 0,0000000
131136 Ig e n h a u se n 0,0000000
131137 Im m e n d o rf 0,0000000
131143 M ein b ach 0,0000000
131144 M o tz en h o fen 0,0000000
131165 S chönbach 0,0000000

L a n d k re is  F re is in g
139114 A n g lb e rg 0,0000000
139135 H irn k irc h e n 0,0000000
139142 J a r z t 0,0000000
139163 R e ic h e rsd o rf 0,0000000

L a n d k re is  In g o ls ta d t
142135 N ie d e rs tim m 0,0000000

L a n d k re is  L a n d sb e rg  a. L ech
143136 O b e rb e rg e n 0,0000000
143169 W in k l 0,0000000

L a n d k re is  M ü h ld o rf  a . In n
146124 G rü n b a c h 0,0000000
146137 M ö rm o o se n 0,0000000
146165 Z e ilin g 0,0000000

L a n d k re is  P fa ffe n h o fe n  a. d. Ilm
148155 P a in d o r f 0,0000000
148161 R a itb ac h 0,0000000
148180 V o lk e rsd o rf 0,0000000
148181 W aal 0,0000000

L a n d k re is  R o sen h e im
149123 G re im h a r tin g 0,0000000
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G e m e in d e - G e m e in d e n a m e S ch lü sse lzah l
n u m m e r

L a n d k re is  S c h ro b e n h a u se n
151138 S a tte lb e rg 0,0000000
151142 S te in g r if f 0,0000000

L a n d k re is  T ra u n s te in
153132 L in d a ch 0,0000000

L a n d k re is  W a sse rb u rg  a. In n
154144 P e n z in g 0,0000000
154155 S cham bach 0,0000000
154172 Z illh am 0,0000000

N i e d e r b a y e r n  
L a n d k re is  B ogen
231111 A lb e r ts r ie d 0,0000000
231113 B ä rn z e ll 0,0000000
231117 D ach sb e rg 0,0000000
231128 H e ilb ru n n 0,0000000
231130 Irsch en b ach 0,0000000
231132 L a n d a sb e rg 0,0000000
231143 P rü n s tfe h lb u rg 0,0000000
231152 W a lte n d o rf 0,0000000

L a n d k re is  D e g g e n d o rf
232112 A lte n u fe r 0,0000000
232134 N ab in 0,0000000
232138 O b e ra ig n 0,0000000
232157 W in s in g 0,0000000

L a n d k re is  D ingolfing
233139 T u n d in g 0,0000000
233140 T u n z e n b e rg 0,0000000
233141 W eich sh o fen 0,0000000

L a n d k re is  E g g e n fe ld e n
234113 O b e rh ö ft 0,0000000
234125 H ic k e rs ta ll 0,0000000
234140 M a rtin s k irc h e n 0,0000000

L a n d k re is  G ra fe n a u
235117 H a r tm a n n s re i t 0,0000000

L a n d k re is  G rie sb a c h  i. R o tta l
236129 O b e rsc h w ä rz e n b a c h 0,0000000
236132 P o ig h a m 0,0000000
236136 S ach sen h am 0,0000000
236143 U ttla u 0,0000000

L a n d k re is  K ö tz tin g
238116 A tz le rn 0,0000000

L a n d k re is  L a n d a u  a. d. I s a r
239134 O b erh ö ck in g 0,0000000

L a n d k re is  L a n d sh u t
240117 B e rg h o fe n 0,0000000
240123 E u g en b ach 0,0000000
240127 G ö tz d o rf 0,0000000
240131 H a u n w a n g 0,0000000
240133 H ü tte n k o fe n 0,0000000
240135 K ro n w in k l 0,0000000
240146 O b e rg a n g k o fe n 0,0000000
240153 P fe t tr a c h 0,0000000
240161 V iech t 0,0000000
240168 W in d te n 0,0000000

L a n d k re is  P fa r rk irc h e n
244124 K irc h b e rg  a. In n 0,0000000
244126 L e n g sh a m 0,0000000
244128 M ü n c h h am 0,0000000
244147 V o g la rn 0,0000000
244150 W iesin g 0,0000000

G e m e in d e ­
n u m m e r

G e m e in d e n a m e S ch lü sse lzah l

L a n d k re is  V ilsh o fen
250129 H ilg a r tsb e rg 0,0000000
250152 S ö ld en au 0,0000000

L a n d k re is  W egscheid
251129 S ch ö n b erg 0,0000000

L a n d k re is  W olfste in
252118 F ü rh o lz 0,0000000
252121 G sen g e t 0,0000000
252144 R a tz in g 0,0000000
252145 R e h b e rg 0,0000000
252147 S ch ie fw eg 0,0000000
252152 W a ld e n re u t 0,0000000

O b e r p f a l z

L a n d k re is  A m b erg
331118 E h e n fe ld 0,0000000
331164 V ilsh o fen 0,0000000

L a n d k re is  B u rg le n g e n fe ld
333151 W iefe lsd o rf 0,0000000

L a n d k re is  N a b b u rg
337114 D e in d o rf 0,0000000
337131 P a m se n d o rf 0,0000000
337146 W eid in g 0,0000000
337150 W o lfrin g 0,0000000

L a n d k re is  N e u m a rk t i. d. O Pf.
338146 O b e rh em b ach 0,0000000
338160 R e n g e rs ric h t 0,0000000
338162 S e lig e n p o rte n 0,0000000

L a n d k re is  P a r sb e rg
342127 E n d o rf 0,0000000
342169 R u d e n sh o fen 0,0000000

L a n d k re is  R e g e n sb u rg
343121 B u c h en lo h e 0,0000000
343134 F ra n k e n b e rg 0,0000000
343141 G ra fe n w in n 0,0000000
343147 H aag 0,0000000
343158 H e itz e n h o fe n 0,0000000
343182 N ie d e r t  ra u b lin g 0,0000000
343212 S ch ö n le iten 0,0000000

L a n d k re is  R o d in g
345114 A u 0,0000000

L a n d k re is  T irs c h e n re u th
347142 P ilm e rs re u th  a. W ald 0,0000000
347149 R osall 0,0000000

L a n d k re is  V o h e n s tra u ß
348114 B rü n s t 0,0000000
348117 D im pfl 0,0000000
348122 G rö b e n s tä d t 0,0000000
348134 N e u d o rf 0,0000000
348146 W ald k irch 0,0000000

O b e r f r a n k e n
L a n d k re is  B a y re u th
432114 B ä rn re u th 0,0000000

L a n d k re is  C o b u rg
433113 A icha 0,0000000
433131 E in b e rg 0,0000000
433133 E sbach 0,0000000
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G e m e in d e ­
n u m m e r

G e m e in d e n a m e S ch lü sse lzah l

( n o c h  O b e r f r a n k e n )

433134 F ech h e im 0,0000000
433135 F ischbach 0,0000000
433139 F ü r th  a. B e rg 0,0000000
433157 K e m m a te n 0,0000000
433159 K ip fe n d o rf 0,0000000
433171 M itte lb e rg 0,0000000
433172 M itte lw a su n g e n 0,0000000
433175 M ö n ch rö d en 0,0000000
433185 O b e rw a su n g e n 0,0000000
433187 O es lau 0,0000000
433190 P le s te n 0,0000000
433201 S chafh o f 0,0000000
433204 S c h ö n s tä d t 0,0000000
433216 T rü b e n b a c h 0,0000000
433220 U n te rw o h lsb a c h 0,0000000
433222 W a lte rsd o rf 0,0000000
433230 W e iß e n b ru n n  v o rm  W ald 0,0000000
433235 W ohlbach 0,0000000
433237 Z e d e rs d o rf 0,0000000
433238 Z e ick h o rn 0,0000000

L a n d k re is  E b e rm a n n s ta d t
434115 B ru n n 0,0000000
434117 B u rg g ru b 0,0000000
434127 G ö sse ld o rf 0,0000000
434133 H o h en p ö lz 0,0000000
434136 K ain ach 0,0000000
434144 N eu ses 0,0000000
434147 O b e r le in le i te r 0,0000000
434152 R e ife n b e rg 0,0000000
434153 R ü ssen b a ch 0,0000000
434156 S ee lig 0,0000000
434157 S ie g r itz 0,0000000
434160 S tü c h t 0,0000000
434162 T ra in d o r f 0,0000000
434166 U n te rw e ile rsb a c h 0,0000000
434177 Z o g g en d o rf 0,0000000

L a n d k re is  K ro n ach
438114 B ra u e rsd o r f 0,0000000

L a n d k re is  M ü n c h b erg
441116 G ro sse n a u 0,0000000

L a n d k re is  N a ila
442133 O b e rs te b e n 0,0000000

L a n d k re is  S ta f fe ls te in
446122 F ra u e n d o rf 0,0000000

M i t t e l f r a n k e n
L a n d k re is  A n sb ach
531130 E yb 0,0000000

L a n d k re is  D in k e lsb ü h l
532119 D ie d e rs te t te n 0,0000000
532142 . L a n g e n s te in b a c h 0,0000000
532143 L e h e n g ü tin g e n 0,0000000
532146 N eu ses 0,0000000
532158 S e id e lsd o rf 0,0000000
532165 W a ld h ä u s le in 0,0000000
532171 W itten b ach 0,0000000
532172 W o lfe rtsb ro n n 0,0000000
532173 W ö rn itz h o fe n 0,0000000

L a n d k re is  E ic h s tä tt
533133 G a m m e rsfe ld 0,0000000
533135 G rö sd o rf 0,0000000
533137 H a rd 0,0000000

G e m e in d e ­
n u m m e r

G e m e in d e n a m e S c h lü sse lz a h l

533138 H a u n s fe ld 0,0000000
533159 O b e rz e ll 0,0000000
533169 S a p p e n fe ld 0,0000000
533172 S ch ö n au 0,0000000
533174 S ch ö n fe ld 0,0000000

L a n d k re is  F e u c h tw a n g e n
535133 K e m m a th e n 0,0000000
535138 L ie b e rs d o rf 0,0000000
535140 M örsach 0,0000000
535153 T h a n n 0,0000000

L a n d k re is  G u n z e n h a u se n
537132 H e g la u 0,0000000

L a n d k re is  H e rsb ru c k
538113 A lg e rsd o rf 0,0000000

L a n d k re is  H ilp o lts te in
539183 S o la r 0,0000000

L a n d k re is  N e u s ta d t  a. d. A isch
541130 D ip p o ld sb e rg 0,0000000
541135 E g g en see 0,0000000

U n t e r f r a n k e n
L a n d k re is  B a d  B rü c k e n a u
635136 N eu  w ild fleck en 0,0000000

L a n d k re is  G e m ü n d e n  a. M a in
637111 A d e lsb e rg 0,0000000
637121 H o fs te tte n 0,0000000
637124 M a ssen b u ch 0,0000000

L a n d k re is  G e ro lz h o fe n
638154 M u tz e n ro th 0,0000000
638163 P rü ß b e rg 0,0000000

L a n d k re is  H a m m e lb u rg
639137 U n te re sc h e n b a c h 0,0000000
639142 W e s th e im 0,0000000

L a n d k re is  M ilte n b e rg
648114 B re ite n d ie l 0,0000000

S c h w a b e n

L a n d k re is  A u g sb u rg
731147 H o rg a u e rg re u t 0,0000000

L a n d k re is  D illin g e n  a. d. D o n au
732112 A lte n b a in d t 0,0000000
732116 B a llh a u se n 0,0000000

L a n d k re is  G ü n z b u rg
736129 G ro ß a n h a u se n 0,0000000
736135 H a m m e rs te t te n 0,0000000
736136 H a r th a u se n 0,0000000
736137 H och w an g 0,0000000
736158 R e m s h a r t 0,0000000

736163 R ie d h e im 0,0000000

L a n d k re is  I l le r t is s e n
737121 D ie te rsh o fe n  b. I l le r t is s e n 0,0000000

L a n d k re is  N eu -U lm
745118 B ib e ra c h z e ll 0,0000000

745120 B u b e n h a u se n 0,0000000

745130 H it t is te t te n 0,0000000

745137 L e ib i 0,0000000

745140 N e u h a u se n 0,0000000

745145 O b e rre ic h e n b a c h 0,0000000

745156 T h a l 0,0000000

745164 W u lle n s te tte n 0,0000000
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Verordnung
über die Errichtung eines Talsperren- 

Neubauamtes in Nürnberg 
Vom 27. April 1971

A uf G rund  des § 2 Abs. 3 und  des § 5 des G esetzes 
N r. 112 ü b er die behörd liche O rganisation  des B au ­
w esens und  des W ohnungsw esens vom  9. A pril 1948 
(B ayB S II S. 413) e rläß t d ie B ayerische S taa tsreg ie ­
ru n g  folgende V erordnung:

§1
(1) A ls staa tliche  B aubehörde d e r U n ters tu fe  w ird  

in  N ü rn b erg  fü r  die in § 2 genann ten  A ufgaben das 
T a lsp e rren -N eu b au am t N ü rnberg  errich te t.

(2) D as T a lsp e rren -N eu b au am t N ü rnberg  w ird  der 
R eg ierung  von  M itte lfranken  u n te rs te llt. Sow eit es 
in  and eren  R egierungsbezirken  tä tig  w ird , s teh t es 
u n te r  der Fachaufsich t d e r ö rtlich  zuständ igen  R e­
g ierung.

§2
D as T a lsp e rren -N eu b au am t ist zuständig:

1. fü r  P lan u n g  und  B au d e r zu r Ü berle itung  von A lt­
m ü h l-  u n d  D onauw asser in  das R egnitz-M ain-
G ebiet e rfo rderlichen  A nlagen,

2. fü r  die m it der A ufgabe nach  Nr. 1 in Z usam m en­
h a n g  stehenden  V erw altungsaufgaben .

§3
Im  üb rigen  bleibt, die V ero rdnung  ü b er die E in ­

rich tu n g  und  O rgan isa tion  d e r s taa tlichen  B ehörden 
fü r  d as  B auw esen in  d e r U n terstu fe  vom  18. Dezem ­
b e r  1956 (BayBS II S. 408), zu letzt geändert du rch  die 
V ero rdnung  vom  12. M ai 1970 (GVB1. S. 168), u n b e ­
rü h r t.

§4
D iese V erordnung t r i t t  am  1. Mai 1971 in K raft. 

M ünchen, den 27. A pril 1971
Der Bayerische Ministerpräsident

Dr. h. c. G o p p e l

Verordnung
zur Änderung der Prüfungsordnung für die 

staatlichen Ingenieurschulen in Bayern 
Vom 9. März 1971

A uf G ru n d  d e r A rt. 5 Abs. 2 und  43 Abs. l des G e­
setzes ü b e r das E rz iehungs- und  U nterrich tsw esen  
in B ayern  vom  9. M ärz 1960 (GVB1. S. 19), zuletzt 
g e ä n d e rt durch das G esetz vom  27. O k tober 1970 
(GVB1. S. 481), e rläß t das B ayerische S taa tsm in iste ­
riu m  fü r  U n terrich t und  K u ltu s folgende V ero rd ­
nu n g  :

§ 1
Die P rü fu n g so rd n u n g  fü r die staa tlichen  Inge­

n ieu rschu len  in B ayern  vom  18. M ärz 1969 (GVB1. S. 
85) w ird  w ie folgt geändert:
1. N ach § 2 w ird  fo lgender § 2 a eingefügt:

„§ 2 a
D as S taa tsm in is te rium  fü r  U n terrich t und K u l­

tu s  entscheidet au f V orschlag des s taa tlichen  P rü ­
fungsausschusses, ob und  inw iew eit in  Fällen , in 
den en  sich bei A nw endung  d e r B estim m ungen  d ie ­
se r P rü fun g so rd n u n g  besondere H ärten  au f G rund 
von  L eh rp lan än d eru n g en  ergeben , zum  A usgleich 
e ine  S onderregelung  zu treffen  is t.“

2. In  § 21 Abs. 1 Satz 1 w erden  nach den W orten  „im 
zw e iten “ die W orte „oder d r i t te n “ gestrichen. § 21 
Abs. 1 w ird  um  folgenden Satz  4 e rgänz t: „Bei 
e in e r  Zeugnisnote 5 in  e inem  einzigen Fach der

V orprüfung  im d ritten  Sem ester g e lten  die Sätze 1 
m it 3 en tsp rechend .“

§ 2
Diese V erordnung tr i t t  m it W irkung vom  1. M ärz 

1971 in  K raft.
M ünchen, den 9. M ärz 1971

Bayerisches Staatsministerium  
für Unterricht und Kultus

P rofesso r H ans M a i e r ,  S taa tsm in iste r

Verordnung
über die Freistellung von Darlehensaufnah­
men der Gemeinden und der Landkreise von 

der rechtsaufsichtlichen Genehmigung 
Vom 2. April 1971

A uf G rund  des A rt. 84 Abs. 3 d e r G em eindeordnung 
fü r den F re is ta a t B ayern  in  der Fassung  vom  14. D e­
zem ber 1970 (GVB1. 1971 S. 13) und  des A rt. 72 Abs. 3 
d e r L andk re iso rdnung  fü r den F re is ta a t B ayern  in 
d e r F assung  vom  14. D ezem ber 1970 (GVB1. 1971 
S. 29) e rläß t das B ayerische S taa tsm in iste rium  des 
In n e rn  nach A nhörung  des B ayerischen S taa tsm in i­
sterium s der F inanzen  folgende V erordnung:

§ 1
E iner G enehm igung nach A rt. 84 Abs. 1 Satz 1 der 

G em eindeordnung  oder nach A rt. 72 Abs. 1 Satz  1 
d e r L andk re iso rdnung  bed arf es nicht,
1. w enn das D arlehen  vom  F re is ta a t B ayern  oder 

vom  B und u n m itte lb a r gew ährt w ird , oder
2. w enn  das D arlehen  von einem  K red itin s titu t aus 

M itte ln  des F re is taa ts  B ayern  oder des B undes 
ausgereich t w ird , oder

3. w enn  das D arlehen  von einem  B ezirk, von einem  
L andk reis oder von e iner G em einde gegeben w ird , 
oder

4. w enn d e r Z insendienst des D arlehens vom  F re i­
s ta a t B ayern , vom  B und oder e iner öffen tlich- 
rechtlichen K örperschaft oder A n sta lt voll ü b e r­
nom m en w ird , oder

5. w enn  eine S chu ldd ienstbeih ilfe  nach dem  G esetz 
ü b e r die G ew ährung  von B eihilfen  des B ayeri­
schen S taa tes fü r den  kom m unalen  Schulhausbau  
bew illig t w ird , oder

6. w enn  ein Z ins- und  Tilgungszuschuß nach den 
G esetzen ü b er Z ins- und  T ilgungszuschüsse des 
F re is ta a ts  B ayern  zu M aßnahm en des n ich ts taa t­
lichen W asser- und  W irtschaftsw egebaues (S taa ts­
zuschußdarlehen) g ew äh rt w ird .

§ 2
D iese V erordnung t r i t t  am  1. Mai 1971 in K raft. 

M ünchen, den  2. A pril 1971
Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern

Dr. M e r k ,  S taa tsm in iste r

Verordnung
zur Änderung der Ausbildungs- und Prü­

fungsordnung für Juristen (JAPO)
Vom 5. April 1971

A uf G rund  des A rt. 19 Abs. 2, des A rt. 115 Abs. 2 
Satz  2 zw eiter H albsatz  und  des § 117 Abs. 3 des 
B ayerischen B eam tengesetzes (BayBG) in  der F a s­
sung d e r B ekanntm achung vom  9. N ovem ber 1970 
(GVB1. S. 569) erlassen  das S taa tsm in is te riu m  der J u ­
stiz, das S taa tsm in iste riu m  des Innern , das S ta a ts ­
m in is te rium  der F inanzen, das S taa tsm in iste riu m  fü r 
U n terrich t und  K ultus, das S taa tsm in iste riu m  fü r 
A rb e it und Sozialordnung und  das S taa tsm in iste rium
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fü r  W irtschaft und  V erkeh r im  E invernehm en m it 
dem  L andespersonalausschuß  folgende V erordnung:

§ 1
D ie A usb ildungs- u n d  P rü fungso rdnung  fü r J u r i ­

sten  (JAPO ) vom  18. M ärz 1966 (GVB1. S. 120), zuletzt 
g e ä n d e rt durch d ie V erordnung  vom  29. S eptem ber 
1969 (GVB1. S. 336) w ird  w ie fo lg t geändert:

1. D ie §§ 4 b is 32 w erden  durch folgende B estim ­
m ungen  erse tz t:

„Z w eiter Teil

D ie  e r s t e  j u r i s t i s c h e  S t a a t s p r ü f u n g  

§ 4
Zweck und  B edeu tung  der P rü fung

Die e rs te  ju ristische  S taa tsp rü fu n g  is t Hoch­
schu labsch lußprü fung  und  E in ste llungsprü fung  im  
S inne  des B ayerischen B eam tengesetzes. Sie h a t 
W ettb ew erb sch arak te r und  soll festste llen , ob d e r 
B ew erb er das rechtsw issenschaftliche S tudienziel 
e rre ich t h a t und  fü r  den V orbere itungsd ienst als 
R ech tsre fe ren d ar fachlich geeignet ist. D er B ew er­
b e r  soll in  d e r P rü fu n g  zeigen, daß  e r  das Recht 
m it V erständn is erfassen  und  anw enden  kann  und 
ü b e r  die h ie rzu  erfo rderlichen  K enn tn isse  in  den 
P rü fu n g sfäch ern  m it ih ren  geschichtlichen, gesell­
schaftlichen, w irtschaftlichen, politischen und  
rechtsphilosophischen Bezügen verfüg t.

§ 5
P rüfungsgeb ie te

(1) D ie e rs te  ju ris tische  S taa tsp rü fu n g  e rs treck t 
sich au f die Pflichtfächer und  eine von dem  B e­
w erb e r zu bestim m ende W ahlfachgruppe m it ih ren  
geschichtlichen, gesellschaftlichen, w irtsch a ft­
lichen, politischen und  rechtsphilosophischen B e­
zügen. A ndere  R echtsgebiete dü rfen  im  Z usam ­
m enhang  m it den P rü fungsfächern  zum  G egen­
s tan d  d e r P rü fu n g  gem acht w erden, sow eit led ig ­
lich V erständn is  u n d  A rbeitsm ethode fes tgestellt 
w erd en  sollen und  E inzelw issen n ich t vo rausge­
se tz t w ird .

(2) P flichtfächer s in d :
1. aus dem  bürgerlichen  Recht:

d e r  a llgem eine Teil des B ürgerlichen G esetz­
buches, das Schuldrecht und  das Sachenrecht 
einschließlich des A bzahlungsrech ts und  des 
R echts d e r G efäh rdungshaftung  sow ie die 
G rundzüge des F am ilien rech ts und des E rb ­
rechts;

2. aus dem  H andels- und  G esellschaftsrecht:
a) G rundzüge des H andelsrech ts (nur 1. Buch 

un d  3. Buch A bschnitte  1 un d  2 des HGB)
b) das R echt d e r P ersonengesellschaft und die 

G rundzüge des A k tien rech ts ;

3. aus dem  A rbeitsrech t:
das R echt des A rbe itsverhä ltn isses ; 
aus dem  ko llek tiven  A rbeitsrech t: K oalitions­
recht, T a rifv e rtrag srech t un d  A rbe itskam pf­
rech t;

4. aus dem  S tra frech t:
d e r A llgem eine Teil des S tra frech ts  und der 
B esondere Teil des S trafgesetzbuches;

5. a) das S ta a ts -  und  das V erfassungsrech t
m it den  B ezügen zum  V ölkerrecht und  zur 
allgem einen  S taa ts leh re ;

b) das a llgem eine V erw altungsrech t einschließ­
lich des V erw altungsverfah rensrech ts;

c) aus dem  besonderen  V erw altungsrech t das 
K om m unalrech t und  das S icherheits- und  
Polizeirecht;

6. aus dem  P rozeßrecht:
a) das allgem eine V erfah rensrech t im  Z ivil-. 

S tra f-  und  V erw altungsprozeß , in sbeson­
dere : R echtsw ege; V erfah rensg rundsä tze ; 
K lagearten ; V erfah ren  im  e rs ten  R echtszug 
m it B ew eisau fnahm e und  B ew eisw ürd i­
gung; W irkung  gerichtlicher E n tsche idun ­
gen; A rten  d e r R echtsbehelfe; v o rläu fige r 
R echtsschutz;

b) das s trafrech tliche  E rm ittlu n g sv erfah ren ;
c) aus dem  R echte d e r Z w angsvollstreckung  

im  Z ivilrecht:
a llgem eine V o lls treckungsvorausse tzungen ; 
A rten  der Z w angsvollstreckung; R echtsbe­
helfe.

(3) W ahlfachgruppen  sind:

1. Rechtsgeschichte, R echtsphilosophie und  R echts­
soziologie;

2. aus d e r fre iw illigen  G erich tsbarkeit: 
V erfah rensg rundsä tze , V orm undschafts-, Nach­
la ß -  und  G rundbuchsachen;
Insolvenzrecht,
In te rn a tio n a les  P riv a trech t;

3. S trafvollzug,
Ju g en d s tra frech t,
K rim inologie;

4. V erw altungsleh re ,
aus dem  besonderen  V erw altungsrech t: 
B eam tenrech t,
R aum ordnungs-, L andesp lanungs- und B au ­
recht,
S traßen rech t,
W irtsch a ftsv erw altu n g srech t;

5. a llgem eine S taa tsleh re ,
V ölkerrecht,
E u roparech t;

6. H andels- und  G esellschaftsrecht,
W ettbew erbs- u n d  K arte llrech t,
G rundzüge des W echselrechts,
G rundzüge der B ilanzkunde un d  des S te u e r­
rechts;

7. M itbestim m ungs-, B e trieb sverfassungs- und  
P erso n a lv e rtre tu n g srech t,
G rundzüge des Sozialversicherungsrechts.

§ 6
D er P rü fungsausschuß

(1) D er P rü fungsausschuß  b es teh t aus d re i M it­
g liedern , und  zw ar:
1. dem  V orsitzenden. V orsitzender is t d e r L e ite r 

des L andesju s tizp rü fungsam tes . A ls S te llv e r­
tr e te r  des V orsitzenden  w erden  je  e in  P rü fe r  
aus dem  B ereich d e r Ju s tiz  un d  d e r V erw al­
tu n g  beste llt.

2. e inem  ordentlichen  P ro fesso r d e r R echte der 
ju ris tischen  F a k u ltä t (Fachbereich) e in e r der 
bayerischen  L an d esu n iv e rsitä ten . E r w ird  von 
den  Ju ris tisch en  F a k u ltä te n  (Fachbereichen) 
beste llt. K önnen  die F ak u ltä ten  (Fachbereiche) 
sich n ich t in n e rh a lb  e in e r vom  L an d esju s tiz - 
p rü fu n g sam t b estim m ten  angem essenen  F ris t 
einigen, so en tscheidet das S taa tsm in iste riu m
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fü r  U n terrich t und  K ultus. Jede  F a k u ltä t (Fach­
bereich) b este llt aus ih re r M itte einen  S te ll­
v e rtre te r .

3. einem  P rü fe r  aus dem  B ereich d e r V erw altung ; 
fü r  ihn  w erden  aus dem  gleichen Bereich zwei 
S te llv e r tre te r  beste llt.

F ü h rt den  V orsitz d e r S te llv e r tre te r  aus dem  B e­
reich d e r V erw altung , so t r i t t  an  die S telle  des 
M itglieds nach N r. 3 ein  P rü fe r  aus dem  Bereich 
d e r Justiz . D ieser w ird  gem äß § 2 Abs. 2 bestellt.

(2) D er P rü fungsausschuß  h a t folgende A uf­
gaben:
1. e r  b este llt d ie örtlichen  P rü fu n g sle ite r  und  die 

P rü fe r  fü r  die e rs te  ju ris tische  S taa tsp rü fu n g ;
2. e r  entscheidet, w enn  d e r  V orsitzende die Z u­

lassung  zu r P rü fu n g  n ich t aussprechen  w ill;
3. e r  w äh lt die P rü fu n g sau fg ab en  aus;
4. e r  entscheidet ü b e r die Z ulassung  von H ilfs­

m itte ln  ;
5. e r  entscheidet in  den  Fällen  d e r §§19  und 31;
6. e r  entscheidet ü b e r den  E rlaß  d e r N achferti­

gung von P rü fungsau fgaben .

(3) D er V orsitzende h a t fü r die D urchführung  
der P rü fu n g  zu sorgen; e r  entscheidet, sow eit nicht 
and ere  O rgane zuständ ig  sind.

(4) D er P rü fungsausschuß  entscheidet m it S tim ­
m enm ehrheit. D er V orsitzende is t befugt, a n s te l le  
des P rü fungsausschusses unaufsch iebbare  E n t­
scheidungen a lle in  zu tre ffen . H iervon  h a t er dem  
P rü fungsausschuß  bei d e r nächsten  Sitzung K enn t­
n is zu geben.

§ 7
P rü fu n g so rte  und  örtliche P rü fu n g sle ite r

(1) Die P rü fu n g  w ird  in  E rlangen , M ünchen, 
R egensburg  und  W ürzburg  abgehalten .

(2) ö r tlic h e  P rü fu n g sle ite r und  ih re  S te llv e r tre ­
te r  w erden  beim  O berlandesgerich t N ü rnberg  und  
bei den L andgerich ten  R egensburg  und  W ürzburg 
aus den R ichtern  d ieser G erichte bestellt. In  M ün­
chen w erden  die A ufgaben des örtlichen P rü fu n g s­
le iters vom  V orsitzenden des P rü fungsausschusses 
w ahrgenom m en.

(3) D er örtliche P rü fu n g sle ite r  h a t folgende A uf­
gaben:
1. e r  h a t fü r die o rdnungsgem äße D urchführung  

der schriftlichen P rü fu n g  zu sorgen, insbeson­
dere  die B ere itste llung  der no tw end igen  A uf­
sich tspersonen zu veran lassen ;

2. e r  bestim m t, au ß er im F all des § 22 Abs. 1 
Satz 7, die P rü fe r  fü r die B ew ertung  d e r sch rift­
lichen P rü fu n g sa rb e iten  und  fü r  den S tichen t­
scheid;

3. e r  s te llt nach Ö ffnung  des P la tzn u m m ern v er­
zeichnisses die N am en der V erfasser d e r P rü ­
fun g sarb e iten  fest;

4. e r  bestim m t die T erm ine der m ündlichen P rü ­
fung und  b ilde t die P rü fungskom m issionen  fü r 
die m ündliche P rü fu n g ;

5. e r g ib t den  P rü fu n g ste iln eh m ern  die E inzel­
noten  und  die G esam tnote  d e r schriftlichen 
P rü fu n g  b ek an n t und  lä d t sie zu r m ündlichen 
P rü fung .

§ 8
Die P rü fe r

(1) P rü fe r sind ohne besondere B estellung  der 
V orsitzende und  die M itglieder des P rü fu n g sau s­

schusses, die ö rtlichen P rü fu n g sle ite r und  die 
S te llv e rtre te r.

(2) A ls P rü fe r  können n u r b este llt w erden :
1. H ochschullehrer d e r Rechte und  d e r V o lk sw irt­

schaftsleh re  im  S inne des bayerischen  H och­
schullehrergesetzes,

2. sonstige akadem ische L ehrpersonen ,
3. R ichter und  S taa tsanw älte ,
4. B eam te des höheren  Ju s tiz -  und  V e rw a ltu n g s­

dienstes,
5. R echtsanw älte  und  N otare.

(3) A lle P rü fe r  m it A usnahm e d e r H ochschul­
leh re r m üssen die B efähigung zum  R ich te ram t 
nach dem  D eutschen R ichtergesetz (§§ 5, 109, 110 
DRiG) haben . Sie w erden  vom  P rü fu n g sau ssch u ß  
im  B enehm en m it ih re r  D ienstbehörde, dem  D e­
k an  ih re r  F a k u ltä t (Fachbereichssprecher) oder 
der zuständigen S tan d esv e rtre tu n g  au f d ie  D au e r 
von fün f Ja h re n  bestellt. D ie M itg liedschaft im  
P rü fungsausschuß  und die P rü fere ig en sch aft e n ­
den  au ß er durch Z eitab lau f m it dem  A usscheiden 
des M itglieds oder des P rü fe rs  aus dem  H au p tam t, 
bei o rdentlichen und  außero rden tlichen  P ro fe s ­
soren auch m it d e r E ntpflichtung, bei R ech tsan ­
w ä lten  m it dem  E nde ih re r  Z ulassung zu r R ech ts­
anw altschaft, bei N o taren  m it dem  E rlöschen  des 
A m ts. Bei R ech tsanw älten  und  N otaren  en d e t d ie  
P rü fere igenschaft auch m it der V ollendung des 
65. L ebensjah res. Bei E in tr it t in  den R u h estan d  
w egen E rreichung  d e r A ltersgrenze en d en  d ie  
M itgliedschaft im  P rüfungsausschuß  und  d ie  P r ü ­
fere igenschaft m it A bschluß e in e r lau fen d en  P r ü ­
fung.

(4) Die P rü fe r  w irken  bei dem  E n tw erfen  von 
P rü fungsaufgaben , der B ew ertung  d e r sc h r if t­
lichen A rbeiten  und  d e r A bnahm e d e r m ünd lichen  
P rü fu n g  m it.

§ 9
P rüfungskom m issionen  fü r die 

m ündliche P rü fung

Die P rüfungskom m ission  fü r die m ünd liche  
P rü fu n g  besteh t aus v ie r P rü fe rn , von den en  e in e r  
den  V orsitz füh rt, und  zw ar in  d e r Regel au s
1. zwei H ochschullehrern oder sonstigen a k a d e ­

m ischen L ehrpersonen  an den L an d esu n iv e rs i­
tä ten ,

2. einem  P rü fe r  fü r den B ereich der Ju s tiz ,
3. einem  P rü fe r fü r  den  Bereich d e r V erw altung .

§ 10
Nachweis d e r H ochschulreife

W er sich um  die Z ulassung  zu r e rs ten  ju r is t i ­
schen S taa tsp rü fu n g  bew irb t, m uß  ein in  B ay e rn  
an e rk an n tes  R eifezeugnis e ines G ym nasium s oder 
einen  and eren  in  B ayern  als g leichw ertig  a n e r ­
k an n ten  Nachweis d e r H ochschulreife besitzen . 
Ü ber die A nerkennung  en tscheidet in  Z w eife ls­
fällen  das S taa tsm in iste riu m  fü r U n te rr ich t u n d  
K ultus. D er B ew erber soll ausreichende K e n n t­
nisse der latein ischen Sprache besitzen.

§ 11
U n ivers itä tss tud ium

D er B ew erber m uß ein o rdnungsgem äßes U n i­
ve rs itä tss tu d iu m  des Rechts von w en igstens 3'/2 
Ja h re n  nachw eisen. Die zwei der P rü fu n g  u n m it­
te lb a r vorausgehenden  H alb jah re  sind an d e r  U n i­
v e rs itä t des P rü fu n g so rtes  abzuleisten . S tu d ie n ­
h a lb jah re , die als G asthörer belegt w urden , w e r-
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den  nicht an erk an n t. Ein S tud ium  des Rechts an 
e in e r ausländischen U n iv ers itä t oder ein  U n iver­
s itä tss tu d iu m  einer anderen  Fachrichtung m it 
e in e r angem essenen Zahl ju ris tischer L eh rv e ran ­
s ta ltu n g en  kann  durch das L an desju s tizp rü fungs­
am t b is zu d re i H alb jah ren  angerechnet w erden.

§ 12
O rdnungsgem äßes S tud ium

(1) D er B ew erber h a t an L eh rv e ran s ta ltu n g en  
m indestens ü b e r säm tliche P flichtfächer und die 
von  ihm  gew ählte  W ahlfachgruppe teilzunehm en. 
E r  m uß fe rn e r m indestens acht W ochenstunden 
V orlesungen  aus and eren  (nichtjuristischen) G e­
b ie ten  hören.

(2) Das S tud ium  m uß ohne U nterbrechung  ab ­
gele iste t w erden.

§ 13
Ü bungen

D er B ew erber m uß an folgenden L eh rv e ran s ta l­
tu n g en  m it E rfolg  te ilnehm en und  d a rü b er einen 
L eistungsnachw eis erb ringen :
1. an  je  e iner Ü bung fü r  Fortgeschrittene  im  b ü r ­

gerlichen Recht, im  S tra frech t und  im  öffent 
liehen Recht (Pflichtübungen). Die ju ristischen  
F ak u ltä ten  (Fachbereiche) bestim m en die V or­
aussetzungen  fü r  die Z ulassung zu den  Pflicht- 
Übungen;

2. an einem  S em inar oder an  e iner g leichw ertigen 
L eh rv e ran s ta ltu n g , in  denen geschichtliche, 
philosophische oder gesellschaftsw issenschaft­
liche G rund lagen  des Rechts und  die M ethodik 
se iner A nw endung an  E inzelthem en exem pla­
risch  beh an d e lt w erden ;

3. an L eh rv e ran s ta ltu n g en  ü b er V olksw irtschafts­
po litik  und  F inanzw issenschaft fü r Ju ris ten .

§ 14
F erien p rax is

(1) D er S tud ierende m uß in  der vorlesungsfreien  
Z eit je  d re i W ochen bei einem  A m tsgerich t und 
e in e r K re isverw altungsbehö rde  oder e iner ande­
re n  vom  S taa tsm in iste riu m  des In n e rn  h ie rfü r zu ­
gelassenen  V erw altungsbehörde  oder -s te lle  au s­
geb ildet w erden  und  die d o rt v e ran s ta lte ten  b e ­
sonderen  A rbeitsgem einschaften  besuchen.

(2) Die F e rien p rax is  k an n  frühestens nach dem  
zw eiten  S em ester abgele iste t w erden.

(3) Die A usbildung  soll dem  S tud ierenden  einen 
E inblick in die w ich tigsten  A rbeitsgebie te  d e r G e­
rich te  und  d e r V erw altungsbehörden  geben.

§ 15
Z ulassungsan trag

(1) D er B ew erber h a t sich u n m itte lb a r im  A n­
schluß an das U n ivers itä tss tud ium  d er P rü fung  zu 
un terz iehen . E r m uß spätestens b is zu dem  vom 
L an d esju s tizp rü fu n g sam t festgesetzten  T erm in  die 
Z ulassung  zu r P rü fu n g  beim  L an d esju s tizp rü ­
fu n g sam t bean tragen . B ereits m it dem  A ntrag  h a t 
d e r  B ew erber zu e rk lä ren , welche W ahlfachgruppe 
e r w äh lt; d iese E rk lä ru n g  ist unw iderruflich .

(2) D as R echtsstud ium  is t b is zu r Zulassung 
fortzusetzen .

(3) Die Z ulassung  k an n  w id erru fen  w erden , 
w enn  d e r B ew erber sie durch  falsche A ngaben 
erschlichen h a t oder w enn  sich zeigt, daß  er 
d au e rn d  p rü fungsun fäh ig  ist.

§ 16
E ntscheidung  ü b e r die Z ulassung

(1) D ie Z ulassung  zur P rü fu n g  is t zu versagen , 
w enn  d e r B ew erber
1. eine d e r in § 10 b is § 15 zw ingend vorgeschrie­

benen  V oraussetzungen  nich t e rfü llt; in  b e ­
sonderen  H ärte fä llen  können  A usnahm en  von 
den  B estim m ungen  des § 11 Satz  2 und  Satz 3, 
§§ 12, 14 und  15 Abs. 1 bew illig t w erden.

2. en tm ü n d ig t ist, oder u n te r  v o rläu fige r V or­
m undschaft steh t.

3. w egen vorsätzlich  begangener T a t zu e iner 
F re ih e itss tra fe  von m indestens einem  J a h r  
rech tsk rä ftig  v e ru r te ilt w orden  ist.

(2) Die Z ulassung  kann  v e rsag t w erden,
1. w enn  d e r B ew erber zu r A usübung eines ju r i ­

stischen B erufes n icht w ürd ig  oder nicht zu ­
verlässig  erschein t;

2. solange e in  s taa tsanw altschaftliches E rm itt­
lu n g sv erfah ren  oder ein  gerichtliches S tra fv e r­
fa h re n  w egen des V erdachts e in e r H and lung  
anhäng ig  ist, die zu e iner E ntscheidung  nach 
Abs. 1 Nr. 3 oder Abs. 2 Nr. 1 fü h ren  kann.

(3) Die E ntscheidung ü b er die Z ulassung  ist dem  
B ew erber schriftlich m itzu te ilen ; eine A blehnung 
is t zu begründen .

§ 17
R ü ck tritt und  V ersäum nis

(1) T r it t  ein  P rü fu n g ste iln eh m er nach Z ulassung  
und  vor B eginn der P rü fu n g  zurück, so gilt die 
P rü fu n g  als abgeleg t und  nicht bestanden .

(2) A bsatz  1 g ilt entsprechend , w enn  e in  P rü ­
fu ngste ilnehm er den schriftlichen Teil versäum t.

(3) E rschein t ein P rü fu n g ste iln eh m er ohne ge­
nügende E ntschuld igung  zu r B earbeitung  e iner 
einzelnen  schriftlichen  A ufgabe n ich t oder g ib t e r 
ohne genügende E n tschuld igung  eine schriftliche 
A ufgabe n ich t oder n icht rech tzeitig  ab, so w ird  
sie m it d e r N ote 7 bew erte t.

(4) A bsatz  1 g ilt en tsprechend , w enn ein  P rü ­
fungste ilnehm er den m ündlichen Teil d e r P rü ­
fung  ganz oder te ilw eise  versäum t.

§ 18
V erh inderung

(1) K ann  ein P rü fu n g ste iln eh m er aus G ründen , 
die e r  n ich t zu v e rtre ten  h a t, den  schriftlichen  oder 
den m ündlichen  Teil d e r P rü fu n g  n ich t oder n icht 
vo llständ ig  ablegen, so g ilt folgendes:
1. H a t d e r P rü fu n g ste iln eh m er w en iger als fün f 

schriftliche A ufgaben  b earb e ite t, so g ilt die 
P rü fu n g  als n ich t abgelegt.

2. H a t d e r P rü fu n g ste iln eh m er m indestens fün f 
schriftliche A ufgaben  b earb e ite t, so gilt die 
schriftliche P rü fu n g  als abgelegt. A n S telle  der 
n icht bea rb e ite ten  schriftlichen  A ufgaben  sind 
in n e rh a lb  e iner vom  V orsitzenden  des P rü ­
fungsausschusses zu bestim m enden  Zeit, reg e l­
m äßig  im  nächsten  P rü fu n g ste rm in , e n tsp re ­
chende E rsa tza rb e iten  nachzufertigen . E ine 
n ich t oder n ich t vo llständ ig  abgelegte m ü n d ­
liche P rü fu n g  is t in  vollem  U m fang in n e rh a lb  
e in e r vom  V orsitzenden  des P rü fungsausschus­
ses zu bestim m enden  Z eit nachzuholen.

(2) E ine V erh inderung  im  S inne des A bsatzes 1 
is t unverzüglich  geltend  zu m achen und nachzu­
w eisen, im  F alle  d e r V erh inderung  durch  K ran k -
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h e it m it e inem  am tsärz tlichen  Zeugnis. Die G el­
tendm achung  e in e r V erh inderung  beim  sch rift­
lichen Teil d e r P rü fu n g  ist au f jed en  F a ll ausge­
schlossen, w enn  nach A bschluß des schriftlichen 
Teils d e r P rü fu n g  ein  M onat verstrichen  ist. Bei 
e iner V erh inderung  in  d e r m ündlichen  P rü fu n g  ist 
die G eltendm achung  nach B ekann tgabe  des E r­
gebnisses d e r  m ündlichen P rü fu n g  ausgeschlossen. 
In  Fällen  besonderer H ä rte  k an n  d e r P rü fu n g s­
ausschuß au f A n trag  die N achfertigung  von schrift­
lichen A ufgaben erlassen  oder besondere A n ord ­
nungen  fü r  die N achholung d e r m ündlichen  P rü ­
fung  tre ffen .

(3) Is t einem  P rü fu n g ste iln eh m er aus w ichtigen 
G ründen  die A blegung des schriftlichen oder des 
m ündlichen  Teils d e r  P rü fu n g  nicht oder n icht 
vo llständ ig  zuzum uten, so k an n  au f A n trag  sein 
F ernb le iben  genehm igt w erden. Die A bsätze 1 und 
2 gelten  sinngem äß.

(4) In  den  F ä llen  des A bsatzes 1 N r. 1 und  des 
A bsatzes 3 in  V erb indung  m it A bsatz 1 Nr. 1 ist 
der P rü fu n g ste iln eh m er verpflichtet, bis zu r e r ­
neu ten  Z ulassung  das R echtsstud ium  fortzusetzen. 
§ 12 Abs. 2 g ilt en tsprechend.

§ 19
M ängel an P rü fu n g sv erfah ren

(1) E rw eist sich nachträg lich , daß  das P rü fu n g s­
v e rfah ren  m it M ängeln b eh a fte t w ar, die die 
C hancengleichheit erheb lich  verle tz t haben, so 
kann  d e r P rü fungsausschuß  au f A n trag  eines P rü ­
fungste ilnehm ers oder von A m ts w egen anordnen , 
daß von einem  bestim m ten  P rü fu n g ste iln eh m er 
oder von allen P rü fu n g ste iln eh m ern  die P rü fung  
oder e inzelne Teile derse lben  zu w iederho len  sind.

(2) Ein A n trag  nach A bsatz  1 ist unverzüglich  
zu stellen . D er A n trag  is t ausgeschlossen, w enn 
seit dem  A bschluß des Teiles des P rü fu n g sv e rfah ­
rens, d e r  m it den M ängeln b eh a fte t w ar, 1 M onat 
verstrichen  ist.

(3) 6 M onate nach A bschluß der P rü fu n g  d a rf  
der P rü fungsausschuß  von A m ts w egen A nord­
nungen  nach Abs. 1 n ich t m eh r treffen .

§ 20
Form  d er P rü fu n g

Die ers te  ju ristische  S taa tsp rü fu n g  b esteh t aus 
einem  schriftlichen und aus einem  m ündlichen 
Teil.

§ 21
A ufsich tsarbeiten

(1) In  d e r schriftlichen P rü fu n g  h a t der P rü ­
fungste ilnehm er an  acht T agen je  eine schriftliche 
A rbe it u n te r  A ufsicht zu fertigen . Die A rbeitszeit 
b e träg t 5 S tunden .

(2) D er P rü fu n g ste iln eh m er h a t zu bearbe iten :
1. v ie r A ufgaben aus dem  G ebiet des bürgerlichen  

Rechts einschließlich des V erfah rensrech ts , 
H andels- und  G esellschaftsrechts und des A r­
beitsrech ts (§ 5 Abs. 2 N rn. 1, 2, 3 und  6 
Buchst, a und c);

2. eine A ufgabe aus dem  G ebiet des S tra frech ts  
einschließlich des S tra fv e rfah ren srech ts  (§ 5 
Abs. 2 N rn. 4 und  6 Buchst, a und  b);

3. zwei A ufgaben aus dem  G ebiet des S ta a ts -  und  
V erw altungsrech ts einschließlich des v e rw a l­
tungsgerichtlichen V erfah rens (§ 5 Abs. 2 Nrn.
5 und 6 Buchst, a);

4. eine A ufgabe aus d e r vom P rü fu n g ste iln eh m er 
gew äh lten  W ahlfachgruppe (§ 5 Abs. 3).

(3) Die P rü fu n g ste iln eh m er dü rfen  n u r  d ie  vom  
P rü fungsausschuß  zugelassenen H ilfsm itte l b e ­
nützen . Sie haben  die H ilfsm itte l selbst zu b e ­
schaffen.

(4) Die P rü fungsau fgaben  w erden  e inheitlich  ge­
s te llt; sie sind an  allen  P rü fu n g so rten  zu r  se lben  
Z eit zu bearbeiten . F ü r  jed e  W ahlfachgruppe w ird  
eine A ufgabe gestellt, fü r d ie  u n te r  § 5 A bs. 3 
Nr. 1 genann te  W ahlfachgruppe w erden  zw ei A u f­
gaben zu r W ahl gestellt, und zw ar eine au s dem  
G ebiet d e r Rechtsgeschichte und eine au s d em  
G ebiet d e r R echtsphilosophie oder R echtssoziolo­
gie. Die A ufgaben können auch d ie  B eh an d lu n g  
theoretischer T hem en zum  G egenstand haben .

§ 22
B ew ertung  der P rü fu n g sa rb e iten

(1) Die schriftlichen P rü fu n g sa rb e iten  w erd en  je  
von zwei P rü fe rn  selbständ ig  m it den P rü fu n g s ­
no ten  des § 23 bew erte t. E iner d e r P rü fe r  soll U n i­
v e rs itä ts leh re r sein. F ü r  jeden  P rü fu n g so rt m ü s­
sen die B earbeitungen  e in e r A ufgabe von d e n se l­
ben  P rü fe rn  bew erte t w erden . W enn an  e in em  
P rü fu n g so rt m eh r als 200 P rü fu n g ste iln eh m er an  
d e r  P rü fu n g  te ilnehm en, können m eh r a ls  zw ei 
P rü fe r  zu r B ew ertung  d e r  B earbe itungen  e in e r  
A ufgabe bestim m t w erden . F ü r  jede  A ufgabe au s 
d e r W ahlfachgruppe sind fü r  d ie B ew ertung  zw ei 
P rü fe r  zu bestim m en. Die B earbeitungen  d e r  A u f­
gaben aus den  W ahlfachgruppen  können  fü r  B ay ­
e rn  einheitlich  bew erte t w erden . D iese E n tsch e i­
dung  tr if f t  d er V orsitzende des P rü fu n g sau ssch u s­
ses. E r bestim m t in  diesem  F all auch die P rü fe r  
fü r die B ew ertung  d e r P rü fu n g sa rb e iten  un d  fü r  
den S tichentscheid.

(2) K önnen  sich die beiden P rü fe r  über d ie  B e­
w ertung  e in e r P rü fu n g sa rb e it n icht ein igen , so 
w ird  sie durch S tichentscheid bew erte t.

(3) Die m it der P rü fungsau fsich t b e a u ftra g te n  
P ersonen  dürfen  n ich t zu r B ew ertung  d e r  P r ü ­
fungsaufgaben  herangezogen w erden , bei d e ren  
A nfertigung  sie A ufsicht g e fü h rt haben.

N ote 1 
N ote 2

N ote 3

N ote 4

Note 5

Note 6

N ote 7

§ 23
P rü fungsno ten

eine ganz herv o rrag en d e  L eistung ;
eine besonders anzuerkennende  L e i­
stung;
eine den D urchschnitt übe rrag en d e  L ei­
stung;
eine L eistung, die in jed e r H insich t 
durchschnittlichen A nfo rderungen  g e ­
rech t w ird ;
eine L eistung, die abgesehen von e in ­
zelnen M ängeln durchschnittlichen  A n ­
fo rderungen  en tsp rich t;
e ine an  erheblichen M ängeln leidende, 
im  ganzen nicht m eh r b rau ch b are  L e i­
stung;
eine völlig unb rauchbare  L eistung.

§ 24
E rgebnis d e r schriftlichen P rüfung , 

A usschluß von der m ündlichen P rü fu n g

(1) F ü r die schriftliche P rü fu n g  w ird  e ine  au f 
zwei D ezim alstellen nach den  G rundsä tzen  des 
§ 27 Abs. 2 zu errechnende G esam tnote  g eb ilde t; 
dabei w ird  eine sich ergebende d ritte  D ezim al­
ste lle  n ich t berücksichtigt. Die G esam tno te  e r ­
rechnet sich aus d e r Sum m e d e r N oten der sc h r if t­
lichen A rbeiten , ge te ilt durch acht.
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(2) Die E inzelnoten  und die G esam tnote  der 
schriftlichen P rü fu n g  w erden  den P rü fu n g ste il­
nehm ern  spätestens m it der Ladung zur m ü n d ­
lichen P rü fu n g  schriftlich bekanntgegeben.

(3) W er in d e r schriftlichen P rü fung  eine schlech­
te re  G esam tnote  als ausreichend oder in m ehr als 
d e r H älfte  d e r P rü fu n g sa rb e iten  eine schlechtere 
Note als 5 e rh a lten  hat, is t von der m ündlichen 
P rü fung  ausgeschlossen; e r  h a t die P rü fung  nicht 
bestanden . Das E rgebnis w ird  ihm  schriftlich m it­
geteilt.

(2) Als P rü fungsgesam tno te  e rh a lten  P rü fu n g s­
te ilnehm er die Note
seh r gu t m it e iner P rü fungsgesam tno te

bis 2,50;
gu t m it e iner P rü fungsgesam tno te

von 2,51 bis 3,50;
voll befried igend  m it e in e r P rü fungsgesam tno te  

von 3,51 b is 4,00;
befried igend  m it e in e r P rü fungsgesam tno te  

von 4,01 bis 4,50;
(4) Bei E rlaß  e inzelner A rbeiten  v err in g e rn  sich 

die Teilungszahl acht nach A bsatz 1 und die für 
die B erechnung der H älfte  nach A bsatz 3 m aßgeb­
liche Zahl d e r A rbe iten  entsprechend.

§ 25
M ündliche P rü fung

(1) D ie m ündliche P rü fu n g  w ird  an den L andes­
u n iv e rs itä ten  von den P rüfungskom m issionen  
(§ 9) abgenom m en.

ausreichend  m it e iner P rü fungsgesam tno te
von 4,51 b is 5,50;

m an g e lh a ft m it e in e r P rü fungsgesam tno te
von 5,51 bis 6,50;

ungenügend  m it e iner P rü fungsgesam tno te
von 6,51 b is 7,00.

(3) D er V orsitzende d e r P rü fungskom m ission  
g ib t die N oten d e r m ündlichen  P rü fung  und  die 
P rü fungsgesam tno te  am  Schluß d e r m ündlichen 
P rü fu n g  bekann t.

(2) Die in § 9 Nr. 2 und  N r. 3 genann ten  P rü fe r 
sowie m indestens ein H ochschullehrer m üssen 
w äh rend  d e r m ündlichen P rü fu n g  ständig  anw e­
send sein. Sow eit n icht d ringende andere  V er­
pflichtungen bestehen , sollen beide H ochschulleh­
re r  anw esend  sein. Ein H ochschullehrer, der den 
Vorsitz fü h rt, m uß ständ ig  anw esend sein.

(3) F ü r  jeden  P rü fu n g ste iln eh m er is t eine G e­
sam tp rü fu n g sd au er von e tw a 50 M inuten vorzu­
sehen. M ehr als 5 P rü fu n g ste iln eh m er dürfen  
nicht gem einsam  g ep rü ft w erden.

(4) Die m ündliche P rü fung  ers treck t sich auf die 
P rü fungsgeb ie te  (§ 5 Abs. 1). Die P rü fu n g  ist v o r­
w iegend V erständn isp rü fung ; das geltende Recht 
h a t im V orderg rund  zu stehen.

§ 26
B ew ertung  d e r m ündlichen P rü fung

(1) ln  der m ündlichen P rü fu n g  sind v ier E inzel­
noten  u n te r  V erw endung d e r N otenstufen  des § 23 
zu erte ilen , und  zw ar je  eine Note fü r folgende 
G ebiete:
1. bürgerliches R echt einschließlich der in  § 21 

Abs. 2 Nr. 1 au fg e fü h rten  w eiteren  G ebiete;
2. S tra frech t und  S tra fv e rfah ren srech t;
3. S taa ts-  und  V erw altungsrech t einschließlich 

des verw altungsgerich tlichen  V erfah rens;
4. d ie vom  P rü fu n g ste iln eh m er gew äh lte  W ahl­

fachgruppe.

(2) U ber die P rü fungsle is tungen  in d e r m ü n d ­
lichen P rü fu n g  w ird  in  gem einsam er B eratung  
a lle r P rü fe r  m it S tim m enm ehrhe it entschieden. 
Bei S tim m engleichheit entscheidet die S tim m e des 
V orsitzenden. Ein P rü fe r  kann  bei der N otenbil­
dung fü r ein  Fach nicht m itstim m en, bei dessen 
P rü fu n g  e r n icht ständ ig  anw esend w ar; über die 
A bstim m ungsberech tigung  des P rü fe rs  entschei­
d e t d e r V orsitzende.

§ 27
P rü fungsgesam tno te

(1) Nach der m ündlichen P rü fu n g  setzt die P rü ­
fungskom m ission die au f zwei D ezim alstellen  zu 
errechnende P rü fungsgesam tno te  fest. Sie erg ib t 
sich aus der Sum m e der E inzelnoten  der sch rift­
lichen und d e r m ündlichen P rü fung  geteilt durch 
zwölf.

(4) Die P rü fu n g  is t n icht bestanden , w enn die 
P rü fungsgesam tno te  schlechter ist als ausreichend  
(5,50).

(5) Bei E rlaß  e inzelner A rbeiten  v e rr in g e rt sich 
die T eilungszah l zw ölf nach A bsatz  1 e n tsp re ­
chend.

§ 28
P rüfungszeugn is

W er die P rü fu n g  bestanden  hat, e rh ä lt ein Z eug­
nis, aus dem  die erzielte  P rü fungsgesam tno te  nach 
N otenstufe  und  Z ah len w ert ersichtlich ist. P rü ­
fungste ilnehm ern , die die P rü fu n g  m it der N oten­
stu fe  ausreichend  b estanden  haben, w ird  das Zeug­
nis dah in  e rte ilt, daß sie die P rü fu n g  bestanden  
haben. P rü fu n g ste iln eh m er, die die P rü fu n g  nicht 
bestanden  haben, e rh a lten  d a rü b e r einen sch rift­
lichen Bescheid.

§ 29
W iederholung d e r P rü fu n g

(1) Ein P rü fu n g ste iln eh m er, der die P rü fung  
nicht b estanden  h a t oder dessen P rü fu n g  als nicht 
bestanden  gilt, k an n  die P rü fu n g  einm al w ieder­
holen.

(2) Die P rü fu n g  is t im  gesam ten  U m fang zu w ie­
derholen .

(3) D er P rü fu n g ste iln eh m er k an n  e rs t nach A b­
le istung  eines w eite ren  S em esters (A uflagesem e­
ster) nach B ekann tgabe des P rü fungsergebn isses 
w ieder zu r P rü fu n g  zugelassen w erden. Bis zu r 
e rn eu ten  Z ulassung, fü r d ie § 15 gilt, m uß e r das 
R echtsstud ium  an e iner bayerischen  U n iv e rs itä t 
fo rtsetzen . § 12 Abs. 2 fin d e t A nw endung. A us 
w ichtigen G ründen  kann  die A bleistung  des A uf­
lagesem esters als G asthö rer g e s ta tte t w erden.

(4) Die P rü fu n g  m uß am  selben  P rü fu n g so rt 
w iederho lt w erden. A usnahm en  können  bew illig t 
w erden .

(5) D er V orsitzende der P rüfungskom m ission  fü r 
d ie m ündliche P rü fu n g  m uß bei der W ieder­
ho lungsp rü fung  ein an d e re r sein als im  T erm in  
der n icht bestan d en en  P rü fung .

§ 30
W iederholung der P rü fu n g  zu r N oten V erbesserung

(1) E in P rü fu n g ste iln eh m er, der die P rü fu n g  bei 
e rs tm a lig e r A blegung b estanden  hat, kann  die 
P rü fu n g  zur V erbesserung  der P rü fungsno le  e in -
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mal w iederho len ; e r  m uß spätestens am  übernäch­
sten  P rü fu n g ste rm in  teilnehm en.

(2) § 29 Abs. 2 und  Abs. 5 gelten  entsprechend.

(3) W er zu r V erbesserung  der N ote zu r P rü fung  
zugelassen ist, k an n  bis zum  B eginn d e r m ü n d ­
lichen P rü fu n g  au f die Fortse tzung  des P rü fu n g s­
v e rfah ren s verzich ten ; die P rü fu n g  g ilt dann  als 
n icht abgelegt; sie k an n  nich t w iederho lt w erden.

(4) D er P rü fu n g ste iln eh m er entscheidet, welches 
P rü fungsergebn is  e r  gelten  lassen will. W ählt er 
das E rgebnis der W iederholungsprüfung , so b le i­
ben die R echtsfolgen aus d e r e rs tm a ls  abgelegten  
P rü fu n g  u n b e rü h rt. W ird b innen  eines M onats 
nach dem  Tag d e r m ündlichen P rü fu n g  keine 
W ahl getroffen , so g ilt das bessere  P rü fu n g se rg eb ­
nis als gew ählt.

(5) D er P rü fu n g ste iln eh m er e rh ä lt das Zeugnis 
über die W iederho lungsprü fung  nur, w enn e r das 
Z eugnis ü b e r die e rs te  P rü fu n g  vorlegt. A uf d ie ­
sem w ird  v erm erk t, in  w elchem  T erm in  die P rü ­
fung  w iederho lt w urde.

§ 31
U nterschleif und  B eeinflussungsversuch

(1) V ersucht ein P rü fu n g ste iln eh m er das E rgeb­
nis e iner P rü fu n g sa rb e it durch U nterschleif, T äu ­
schung oder B enutzung  nich t zugelassener H ilfs­
m itte l zu eigenem  oder frem dem  V orteil zu bee in ­
flussen, so is t seine A rbe it m it d e r N ote 7 zu b e ­
w erten . In  schw eren Fällen  is t d e r P rü fu n g s te il­
n ehm er von der P rü fu n g  auszuschließen; e r  h a t 
die P rü fu n g  n ich t bestanden . Als V ersuch gilt 
schon d e r B esitz n ich t zugelassener H ilfsm ittel 
nach A usgabe d e r P rü fungsaufgaben .

(2) A bsatz 1 g ilt en tsprechend  fü r die m ündliche 
P rü fung .

(3) Is t die P rü fu n g  bere its  durch B ekanntgabe 
des P rü fungsergebn isses beendet, so is t sie, sofern  
die V oraussetzungen des A bsatzes 1 oder A bsatzes 2 
gegeben sind, nachträglich  fü r n ich t bestanden  zu 
e rk lä ren  oder das P rü fungsergebn is  en tsprechend  
zu berichtigen. Das P rü fungszeugn is is t e inzu ­
ziehen.

(4) E in P rü fungste ilnehm er, der einen  P rü fe r 
oder eine m it d e r F estste llung  des P rü fu n g se rg eb ­
nisses b eau ftrag te  Person zu seinem  V orteil zu b e ­
einflussen versucht, h a t die P rü fu n g  nicht b e ­
stan d en .“

2. § 34 Abs. 2 e rh ä lt folgende Fassung:
„(2) Die A ufnahm e in den V orbere itungsd ienst 

ist aus den in § 16 Abs. 1 N rn. 2 und  3 genann ten  
G ründen  zu versagen . Sie kann  aus den in § 16 
Abs. 2 genann ten  G ründen  versag t w erd en .“

3. § 34 Abs. 4 e rh ä lt folgende Fassung:
„(4) Ü ber den A ntrag  au f A ufnahm e in den V or­

bere itungsd ienst en tscheidet d e r O berlandesge­
rich tsp räsiden t im E invernehm en  m it dem  R egie­
run g sp räsid en ten  des B ezirks, in dem  d e r B ew er­
ber die V erw altungsausb ildung  abzu le isten  h a t.“

4. Bei § 40 Abs. 1 w ird  als Satz  3 h inzugefüg t;
„In A usb ildungsabschn itten  b is zu einem  M onat 

b rau ch t das Z eugnis n u r A ngaben d a rü b e r  zu e n t­
halten , ob der R ech tsre fe ren d ar die A usb ildung  
ordnungsgem äß abgele iste t und  das A usb ildungs­
ziel erre ich t h a t.“

5. § 40 Abs. 2 e rh ä lt folgende Fassung:
„(2) D er L eiter d e r A usbildungsstelle  h a t am 

Schluß des A usb ildungsabschn ittes in  einem  zu­

sam m enfassenden  Zeugnis festzu 'Tellen, ob der 
R ech tsreferendar das A usbildungsziel e rreich t 
h a t.“

6. § 40 Abs. 4 e rh ä lt folgende Fassung:
„(4) In den Z eugnissen nach Abs. 1 Satz 1 und 

Abs. 3 is t die G esam tleistung  des R ech tsreferen ­
d a rs  m it e iner d e r in  § 23 festgesetzten  N oten zu 
b ew erten .“

7. § 42 Abs. 1 Satz  2 e rh ä lt folgende Fassung: 
„Seine S te llv e r tre te r  sind die in § 6 Abs. 1 Nr. 1 
Satz 2 bezeichneten R ichter oder B eam ten .“

8. § 43 Abs. 1 e rh ä lt folgende Fassung:
„(1) D er P rü fungsausschuß  besteh t aus fünf M it­

g liedern , und  z w a r '
1. dem  V orsitzenden
2. zwei P rü fe rn  aus dem  Bereich der Justiz,
3. zwei P rü fe rn  aus dem  Bereich d e r V erw altung. 
F ü r  jedes M itglied nach N rn. 2 und  3 ist m inde­
stens ein S te llv e rtre te r  zu bestellen .“

9. Bei § 43 Abs. 2 w ird  als Nr. 6 angefügt:
„6. e r  en tscheidet über den E rlaß  der N achferti­
gung.“

10. § 43 Abs. 3 e rh ä lt folgende Fassung:
„(3) D er P rü fungsausschuß  entscheidet m it S tim ­

m enm ehrheit. D er V orsitzende ist befugt, an S telle 
des P rü fungsausschusses unaufsch iebbare  E n t­
scheidungen allein  zu treffen . H iervon h a t e r  dem  
P rüfungsausschuß  in der nächsten  S itzung K en n t­
nis zu geben.“

11. § 44 Abs. 2 e rh ä lt folgende Fassung:
„(2) Jed e  P rüfungskom m ission  fü r die m ü n d ­

liche P rü fung  b esteh t aus v ie r P rü fe rn , von denen 
e iner den V orsitz fü h rt, und  zw ar
1. zwei P rü fe rn  fü r den Bereich d e r Justiz,
2. zwei P rü fe rn  fü r den Bereich der V erw altung .“

12. §45 Abs. 2 Nr. 1 e rh ä lt folgende Fassung:
„1. R ichter und S taa tsan w älte .“

13. § 45 Abs. 3 e rh ä lt folgende Fassung:
„(3) § 8 Abs. 3 und  4 gelten  fü r die P rü fe r  der 

zw eiten ju ristischen  S taa tsp rü fu n g  en tsp rechend .“

14. § 46 Abs. 3 e rh ä lt folgende Fassung:
„(3) F ü r die Z ulassung zu r P rü fu n g  gelten § 16 

Abs. 1 N rn. 2 und 3 und  Abs. 2 en tsprechend .“

15. § 47 e rh ä lt folgende Fassung:

„§ 47
R ech tsreferendare, die ih ren  V orbere itungs­

d ienst spätestens d re i M onate nach dem  B eginn 
d e r schriftlichen P rü fu n g  beenden, können auf 
A n trag  vorzeitig  zu r zw eiten ju ristischen  S taa ts­
p rü fung  zugelassen w erden , w enn dies u n te r A b­
w ägung  a lle r U m stände gerech tfe rtig t erscheint. 
Bis zu r m ündlichen P rü fu n g  m uß d e r V orberei­
tungsd ienst in  vollem  U m fang beendet sein .“

16. §48 w ird  gestrichen.

17. §49 e rh ä lt folgende Fassung:

„§ 49
Die V orschriften d e r §§ 17 (R ücktritt und V er­

säum nis), 18 (V erhinderung), 19 (M ängel im P rü ­
fungsverfah ren ) und  31 (U nterschleif und  B eein­
flussungsversuch) ge lten  fü r d ie zw eite ju ristische 
S taa tsp rü fu n g  entsprechend. § 18 Abs. 1 Nr. 2 fin­
det entsprechende A nw endung, w enn der P rü fling  
m indestens acht schriftliche A ufgaben  bearbe ite t 
h a t.“
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18. §51 Abs. 4 Satz  4 e rh ä lt folgende Fassung:
„Eine A ufgabe is t aus dem  G ebiet der W irtschafts­
w issenschaft, in sbesondere d e r G eld- und K red it­
w irtschaft und  d e r F inanzw issenschaft oder aus 
dem  G ebiet des politischen W issens zu stellen  
(A llgem eine A ufgabe); bei d ieser A ufgabe w erden  
d re i Them en zu r W ahl geste llt.“

19. § 51 Abs. 5 e rh ä lt folgende Fassung:
„(5) Die P rü fu n g sau fg ab en  w erden  einheitlich 

geste llt; sie sind  zu r selben Zeit zu b earb e iten .“

20. § 52 Abs. 1 e rh ä lt folgende Fassung:
„(1) D ie schriftlichen P rü fu n g sa rb e iten  w erden 

je  von zwei P rü fe rn  selbständ ig  m it den  N oten des 
§ 23 bew erte t; bei m eh r als 200 P rü fu n g ste iln eh ­
m ern  können  fü r  d ie  B ew ertung  d e r P rü fu n g s­
a rb e iten  m eh r als zw ei P rü fe r  bestim m t w erden . 
Im  übrigen  gelten  § 22 Abs. 2 und  3 entsprechend. 
Nach den  G rundsä tzen  des § 27 Abs. 2 w ird  fü r die 
schriftliche P rü fu n g  eine au f zwei D ezim alstellen 
zu errechnende G esam tnote  geb ildet; eine sich e r ­
gebende d ritte  D ezim alstelle  w ird  n icht berück ­
sichtigt. D ie G esam tnote  errechne t sich aus der 
Sum m e d e r N oten d e r schriftlichen A rbeiten , ge­
te ilt durch zwölf. D ie E inzelnoten  un d  die G e­
sam tno te  d e r schriftlichen  P rü fu n g  w erden  den 
P rü fu n g ste iln eh m ern  spätestens m it der L adung 
zur m ündlichen P rü fu n g  schriftlich bek an n tg e ­
geben.“

21. § 54 Abs. 1 e rh ä lt folgende Fassung:
„(1) In  d e r m ündlichen P rü fu n g  sind v ier E inzel­

no ten  u n te r  V erw endung d e r N otenstufen  des § 23 
zu erte ilen , u n d  zw ar
1. zwei N oten aus dem  G ebiet d e r Justiz ,
2. zwei N oten aus dem  G ebiet der V erw altung .“

22. § 54 Abs. 3 Satz  1 e rh ä lt folgende Fassung:
„Für die m ündliche P rü fu n g  w ird  eine au f zwei 
D ezim alstellen nach den  G rundsätzen  des § 27 
Abs. 2 zu e rrechnende G esam tnote  geb ildet.“

23. § 55 Abs. 1 Satz  3 e rh ä lt folgende F assu n g :
„Bei der B ildung  der P rü fungsgesam tno te  e rh a l­
ten  d ie  P rü fu n g ste iln eh m er die sieh aus § 27 Abs. 2 
ergebenden  N oten.“

24. § 59 Abs. 3 e rh ä lt folgende Fassung:
„(3) Im  übrigen  gelten  § 29 Abs. 2 und Abs. 5 

en tsprechend .“

25. § 60 S atz  1 e rh ä lt fo lgende Fassung:
„§ 30 g ilt auch fü r  die zw eite ju ristische  S ta a ts ­
p rü fung .“

26. § 62 Abs. 2 Satz  1 e rh ä lt folgende Fassung:
„D er V orsitzende des P rüfungsausschusses kann  
bei an d eren  B eh inderungen  sonstige angem essene 
M aßnahm en tre ffen , sow eit diese den  W ettbew erb  
n icht b ee in träch tigen .“

§ 2

Das S taa tsm in is te riu m  d e r Ju s tiz  e rläß t im  E in v er­
nehm en m it den  S taa tsm in iste rien  des In n e rn  und  
d e r F inanzen  nach A nhörung  d e r  üb rigen  bete ilig ten  
S taa tsm in is te rien  un d  des L andespersonalausschus­
ses die erfo rderlichen  D urchführungsbestim m ungen .

§ 3

D er V orsitzende des P rü fungsausschusses fü r  die 
e rs te  ju ristische  S taa tsp rü fu n g  bestim m t, ob und  in  
w elchem  U m fang die e rs te  ju ristische  S taa tsp rü fu n g  
fü r die P rü fu n g so rte  M ünchen und  R egensburg  ge­
m einsam  abgeha lten  w ird .

§ 4

(1) Die T eilnehm er d e r e rs ten  ju ristischen  S ta a ts ­
p rü fu n g en  1973/1 und  1973/11 hab en  die W ahl, an  
S telle  d e r A ufgabe aus einem  W ahlfach eine A ufgabe 
gem äß § 22 Abs. 2 N r. 4 d e r A usb ildungs- und  P rü ­
fungsordnung  fü r  Ju r is te n  (JAPO ) vom  18. M ärz 1966 
zu b earb e iten . E ine en tsp rechende E rk lä ru n g  is t m it 
dem  A n trag  au f Z ulassung  zu r e rs ten  ju ristischen  
S taa tsp rü fu n g  abzugeben; sie is t unw iderru flich . 
P rü fu n g ste iln eh m ern , d ie  im  schriftlichen  Teil d e r 
P rü fu n g  die A ufgabe gem äß § 22 Abs. 2 Nr. 4 JA PO  
(1966) b ea rb e ite t haben , w ird  in  d e r m ündlichen 
P rü fu n g  an  S te lle  e iner N ote aus dem  W ahlfach eine 
N ote aus den  in  § 27 Abs. 1 Nr. 5 JA PO  (1966) au fg e­
zäh lten  G ebieten  e rte ilt.

(2) T e ilnehm er d e r e rs ten  ju ristischen  S ta a tsp rü ­
fungen  1972/1 und  1972/11 m üssen  lediglich an den 
vorgeschriebenen  P flich tübungen  (§ 13 N r. 1 in  d e r 
Fassung  d ieser V erordnung) m it E rfolg te ilgenom m en 
haben . B is zum  A blauf von 5 Ja h re n  nach In k ra f t­
tre te n  d ieser V ero rdnung  k an n  das L an d esju s tizp rü ­
fungsam t in H ärte fä llen  den  in  § 13 N rn. 2 und  3 in 
d e r Fassung  d ieser V ero rdnung  gefo rderten  N achw eis 
erlassen .

§ 5

Diese V ero rdnung  t r i t t  am  1. J a n u a r  1972 in  K raft.
Die e rs te  ju ris tische  S taa tsp rü fu n g  1971/11 w ird  im 

gesam ten  U m fang nach den b isherigen  V orschriften  
abgehalten . D ie T eilnehm er der e rs ten  ju ristischen  
S taa tsp rü fu n g en  1972/1 und  1972/11 hab en  an  S telle 
der A ufgabe aus einem  W ahlfach eine A ufgabe gem äß 
§ 22 Abs. 2 N r. 4 d e r A usb ildungs- und  P rü fu n g so rd ­
nung  fü r  Ju r is te n  (JAPO) vom  18. M ärz 1966 zu b e ­
arbeiten . In  d e r m ündlichen P rü fu n g  w ird  ihnen an 
S telle  e in e r N ote aus dem  W ahlfach eine Note aus 
den in  § 27 Abs. 1 Nr. 5 JA PO  (1966) aufgezäh lten  
G ebieten  erte ilt.

§ 6

Das B ayerische S taa tsm in iste riu m  der Ju s tiz  w ird  
erm ächtig t, d ie A usb ildungs- und  P rü fungso rdnung  
fü r Ju r is te n  (JAPO) vom  18. M ärz 1966 in  d e r F a s­
sung  dieser V erordnung neu bekann tzum achen  und  
dabei no tw endige redak tione lle  Ä nderungen  v o rzu ­
nehm en.

M ünchen, den  5. A pril 1971

Bayerisches Staatsm inisterium  der Justiz
I. V. B a u e r ,  S taa tssek re tä r

Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern
D r. M e r k ,  S taa tsm in is te r

Bayerisches Staatsm inisterium  der Finanzen
D r. S c h e d 1, S taa tsm in is te r

Bayerisches Staatsm inisterium  für Unterricht 
und Kultus

P rofesso r H ans M a i e r ,  S taa tsm in iste r

Bayerisches Staatsm inisterium  für Arbeit 
und Sozialordnung

D r. P  i r  k  1, S taa tsm in iste r

Bayerisches Staatsm inisterium  für Wirtschaft 
und Verkehr

J  a u  m  a n n , S taa tsm in iste r
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Verordnung
zur Änderung der Prüfungsordnung für die 
Zusatzprüfüng der Lehrbefähigung an Be­
rufsaufbauschulen im Rahmen der Anstel­
lungsprüfung (II. Prüfung) für das Höhere 
Lehramt an kaufmännischen Schulen und an 

beruflichen Schulen
Vom 5. April 1971

A uf G rund  der A rt. 115 Abs. 2 le tz te r  H albsatz  und  
117 Abs. 3 des B ayerischen B eam tengesetzes (BayBG) 
in  d e r  Fassung  der B ekann tm achung  vom  9. N ovem ­
b er 1970 (GVB1. S. 569) e r lä ß t das B ayerische S ta a ts ­
m in is te riu m  fü r  U n te rrich t und  K u ltu s  im  E in v er­
n ehm en  m it dem  L andespersonalausschuß  folgende 
V ero rdnung :

§ 1
Die P rü fun g so rd n u n g  fü r  die Z usatzp rü fung  der 

L ehrbefäh igung  an  B eru fsaufbauschulen  im  R ahm en 
der A nste llungsp rü fung  (II. P rü fung ) fü r  das H öhere 
L eh ram t an  kaufm änn ischen  Schulen und  an  b e ru f­
lichen Schulen vom  4. A ugust 1967 (GVB1. S. 432) in 
d e r Fassung  d e r V ero rdnung  vom  18. S ep tem ber 1969 
(GVB1. S. 330) w ird  w ie folgt geändert:

1. Die Ü berschrift d e r V erordnung e rh ä lt folgende 
Fassung:
„P rü fungso rdnung  fü r  die Z usatzp rü fung  zu r E r­
langung  d e r L eh rbefäh igung  in  w eiteren  Fächern  
an  kaufm ännischen  und  beruflichen Schulen im 
R ahm en der A nste llungsprü fung  (II. P rüfung) fü r 
das H öhere L eh ram t an  kaufm ännischen  Schulen 
und  an  beruflichen  Schulen“

2. § 1 Abs. 2 e rh ä lt folgende Fassung:
„(2) Die zusätzliche L ehrbefäh igung  w ird  nach­

gew iesen
a) durch die P rü fung  fü r D ip lom handelslehrer je ­

w eils fü r  die g ep rü ften  Fachgebiete oder durch 
die I. P rü fung  fü r  das L eh ram t an  beruflichen 
Schulen nach d e r O rdnung  der I. P rü fu n g  fü r 
das H öhere L eh ram t an beruflichen Schulen 
(BPO I) in  V erb indung  m it e iner Z usa tzp rü ­
fung  nach § 20 der O rdnung  der I. P rü fu n g  fü r 
das H öhere L eh ram t an  beruflichen Schulen

abgelegt und  nicht bestanden . Dies gilt nicht, w enn 
der P rü fungste ilnehm er aus G ründen  zu rü ck tritt 
oder fernb le ib t, die e r  n icht zu v e rtre ten  h a t.“

6. § 16 en tfällt.
7. § 17 Abs. 1 en tfä llt.
8. § 18 Abs. 1 en tfä llt.
9. § 19 Abs. 1 en tfä llt.

10. § 20 Abs. 1 en tfä llt.
11. § 21 Abs. 1 en tfä llt.
12. § 22 Abs. 1 en tfä llt.
13. § 23 Abs. 1 en tfä llt.
14. § 24 Abs. 1 en tfä llt.

§ 2
Diese V erordnung t r i t t  m it W irkung vom  1. Ja n u a r  

1971 in  K raft.

M ünchen, den 5. A pril 1971

Bayerisches Staatsministerium 
für Unterricht und Kultus

Professor H ans M a i e r ,  S taa tsm in iste r

Verordnung
zur Änderung der Bayerischen 

Umzugsauslagenverordnung 
Vom 15. April 1971

A uf G rund  der A rt. 10 un d  A rt. 19 Abs. 1 des 
B ayerischen U m zugskostengesetzes (BayUKG) vom  
14. M ärz 1966 (GVB1. S. 101) e rläß t das B ayerische 
S taa tsm in iste rium  der F inanzen  folgende V ero rd ­
nung:

§ 1
§ 3 der B ayerischen V erordnung über die E rs ta t­

tung  d e r nachgew iesenen U m zugsauslagen (B ayeri­
sche U m zugsauslagenverordnung  — BayUAV) vom  
22. A pril 1966 (GVB1. S. 175), g eän d ert durch die 
V erordnung  vom  7. Ju n i 1970 (GVB1. S. 242), e rh ä lt 
fo lgende Fassung:

b) durch  eine Z usatzp rü fung  nach d ieser P rü ­
fungsordnung .“

3. § 4 Abs. 1 B uchstabe a  e rh ä lt folgende Fassung:
,,a) L eh re r an  B erufsschulen, die die A nste llungs­

p rü fu n g  (II. P rü fung) fü r  das H öhere L eh ram t 
an  kaufm ännischen  Schulen oder die frühere  
A nste llungsp rü fung  (II. P rü fung) fü r das L eh r­
am t an  kaufm ännischen  Schulen bzw. die A n­
ste llungsp rü fung  (II. P rü fung) fü r  das H öhere 
L eh ram t an  beruflichen Schulen oder die f rü ­
h ere  A nste llungsprü fung  (II. P rü fung) fü r  das 
L eh ram t an  gew erblichen, hausw irtschaftlichen , 
landw irtschaftlichen  und  gartenbau lichen  B e­
rufsschulen  und  B erufsaufbauschulen  m it E r­
folg abgelegt haben .“

„§ 3
A uslagen fü r F enste rvo rhänge

(1) Zwei D ritte l d e r A uslagen fü r  neubeschaffte  
F enste rvo rhänge  u n d  die A uslagen fü r das U m ­
a rb e iten  von F enste rvo rhängen  aus der b isherigen  
W ohnung einschließlich der A uslagen fü r die h ie r ­
bei e rfo rderlichen  E rsa tz - und  E rgänzungsteile  
w erden  e rs ta tte t, sow eit sie den G esam tbetrag  der 
folgenden H öchstbeträge n icht überste igen :

1. Bei B eam ten d e r T arifk lasse  I a und  I b
200.— DM je  Zim m er,

bei B eam ten  der T arifk lasse  I c
180.— DM je  Zim m er,

4. Bei § 4 Abs. 2 B uchstaben b und  c en tfa llen  jew eils 
die W orte:
..Nachweise ü b e r entsprechende V orbereitung  auf 
die P rü fu n g  (siehe Abschn. II d ieser P rü fu n g s­
o rdnung );“

5. § 14 Abs. 1 e rh ä lt folgende Fassung:
„(1) T ritt ein  P rü fu n g ste iln eh m er nach B eginn 

der P rü fu n g  zurück oder b le ib t e r  d e r P rü fung  
ganz oder teilw eise fern , so gilt die P rü fu n g  als

bei B eam ten d e r T arifk lasse  II
160.— DM je  Zim m er,

2. fü r K üchen (W ohn- und  Kochküchen), B ade­
zim m er und sonstige m it F en ste rn  au sgesta tte te  
N ebenräum e
m it e in e r Fensterfläche  b is zu 2,5 qm

je  60.— DM,
m it e iner F ensterfläche von m eh r als 2,5 qm

je 90.— DM.
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(2) Z im m er im S inne des A bsatzes 1 Nr. 1 sind die 
W ohn- und  Schlafzim m er und  die W ohn- und 
Schlafkam m ern, sow eit deren  Zahl die Zahl der 
Z im m er (K am m ern) e iner angem essen großen 
W ohnung nicht übersteig t.

(3) Zu den A uslagen fü r F enstervorhänge im Sinne 
des A bsatzes 1 gehören auch die A uslagen fü r das 
N eubeschaffen oder U m arbeiten  von Rollos, V or­
hangstangen  und  Z ugvorrichtungen. F enste r im 
S inne d ieser V ero rdnung  sind  auch verg laste  
A ußentüren .

(4) Is t die Fläche der F en ste r der berücksich ti­
gungsfähigen Z im m er (A bsatz 1 N r. 1, A bsatz 2) 
in sgesam t größer als 3,6 qm  m al die Zahl d ieser

R äum e, so erh ö h t sich der e rs ta ttungsfäh ige  G e­
sam tbe trag  fü r je  1,8 qm  w eitere  F ensterfläche um  
die H älfte  des H öchstbetrages fü r ein  Zim m er.

(5) A uslagen fü r das A bnehm en und  A nbringen  
von V orhängen, Rollos, V orhangstangen  und  Z ug­
vorrich tungen  sow ie fü r  das h ierbei erfo rderliche  
K le inm ateria l w erden  zusätzlich e rs ta tte t.“

§ 2
Diese V ero rdnung  t r i t t  m it W irkung vom  1. A pril 

1971 in  K raft. Sie g ilt auch fü r Umzüge, die vor d ie ­
sem  Tage begonnen  un d  e rs t an diesem  Tage oder 
sp ä te r beendet w orden  sind.
M ünchen, den 15. A pril 1971

Bayerisches Staatsm inisterium  der Finanzen  
I. V. Dr. H i l l e r m e i e r ,  S taa tssek re tä r
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